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Ausgabe: 


N“ 144. 


Das Denkmal 
| des großen Kurfürſten in Kiel 


iſt an dieſem Donnerſtag in Anweſenheit des 
- Kaiſers enthüllt worden. Wie wir feiner 
— Zeit meldeten, hat der Kaiſer aus Anlaß 
der zweihundertjährigen Jubelfeier des 
Königreichs Preußen der Marineakademie 
zu Kiel das eherne Standbild des großen 
Kurfürſten zum Geſchenk gemacht. Der 
Schöpfer des Denkmals iſt der Berliner 
Bildhauer Haverkamp. Sein Werk war ur⸗ 
ſprünglich für Minden beſtimmt, und zwar 
ſollte es ein Exinnerungszeichen an den 
Tag ſein, an dem vor 250 Jahren Minden 
durch den weſtfäliſchen Frieden an Branden- 
burg fiel. Als der Kaiſer das preisgekrönte 
große Modell des Standbildes ſah, beſtimmte 
er einen Bronzeabguß für Kiel. Das 
Standbild iſt etwas über drei Meter hoch. 
5 Mit ſtraff gezogenem Arm hält der Kur⸗ 
| fürſt, der mit schweren. Reiterſtiefeln und 
dem langen ſpitzenbeſetzten Rock angethan iſt, 
1 den Feldherruſtab, während die Linke den 
| Kuauf des Degens faßt. Das Denkmal hat 
in Kiel ſeinen Platz im Garten der Marine⸗ 
akademie erhalten. 
Die Einweihung fand am Donnerſtag 
Vormittag 9 Uhr in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. 
Der Kaiſer war bereits am Mittwoch 
Abend, die Kaiſerin von Plön aus am 
Donnerſtag früh in Kiel eingetroffen. Der 
Kaiſer begrüßte bei der Ankunft auf dem 
Fe Denkmalsplatze die dort anfgeftellten Truppen, 
darunter die aus China zurlickgekehrten 
Krieger, worauf die Feier ihren Aufang 
nahm. Bei dieſer richtete der Kaiſer eine 
Anſprache an die Verſammelten, in der er 
das Leben des großen Kurfürſten dem 
heutigen Geſchlecht als Vorbild vor Augen 
führte, und ertheilte dann den Befehl zur 
Enthüllung des Denkmals. Dieſe erfolgte 
} unter dem Salut ſämmtlicher im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe und den donnernden 
Hurrahrufen der Manuſchaften. Darauf 
ſprach der Juſpekteur des Bildungsweſens 
der Marine Admiral von Arnim den Dauk 
für das der Marineakademie überwieſene 
Deukmal aus. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
——. — —— Gen — 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Aachdruck verboten.) 
(76. Fortſetzung.) — 
Ein herzzerreißender Schrei gellte dure 
den Wald: Willi! Willi! War das nicht 
ſeine Willi? Auf einem der überhängenden 
Zweige war ſie bis weit über den See hin 
geklettert. Er drückte die Zweige des Unter⸗ 
holzes mit Gewalt beiſeite und ſah noch, 
wie ſie in der dunklen Flut verſchwand. 
Ein Schwindel packte ihn, mit Mühe hielt 
er ſich an dem Stamme eines jungen Baumes 
aufrecht, daun aber ſtürzte er vorwärts mit 
verzweifelten Hilferufen und geberdete ſich 
wie ein Beſeſſener, der nur noch einen Aus⸗ 
ri kennt. Willi! Willi! gelte es unaufhör⸗ 
lich durch den Wald. Dann aber wurde es 
N todtenſtill. Funk lag leblos. 
bitte ihn gerührt. 


Der Juſtizrath Frühberg war eigentlich 
nicht überraſcht, als er die Depeſche Klaras 
erhielt. Die Vorgänge im Funk'ſchen Hauſe 
waren ihm nicht unbekannt geblieben, und 
die heimtückiſchen Jutriguen, die Hermine 
gegen Klara eingefädelt hatte, legten es ihm 
nahe, ſie zu warnen und ſie zur Rückkehr 
nach B. zu veranlaſſen. Umſomehr freute 
er ſich, daß Klara ſelbſt euergiſch vorgegangen 
war und ehe er noch einen vielleicht unbe⸗ 
gründeten Verdacht in ihre Seele gepflanzt 
hatte, aus eigener Kraft wieder den rechten 
Weg gefunden hatte. Das vorlreffliche 
Rübehen war ihm ja auch fo lieb, daß er 
ſich lebhaft freute, es künftig wieder in ſeiner 
Nähe zu haben. Feſt entſchloſſen, ſie ſofort 
über das Ränkeſpiel der Frau von Funk 
aufzuklären und ſie gegen jeden hinterliſtigen 
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täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ein Schlag | hat 


Sonnabend den 


beehrten hierauf den Generalmajor von 
Hoepfner, Oberleutnant Graf Soden, ſowie 
viele der aus China zurückgekehrten Krieger 
mit huldvoller Anſprache. Nach einem Pa⸗ 
rademarſch der Truppen begab ſich das 
Kaiſerpaar um 10 Uhr an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. — Se. Majeſtät ernannte 
den Chef des Marinekabinets Vizeadmiral 
Freiherrn von Senden-Bibran zum Admlral⸗ 
Adintanten. Dem Schöpfer des Denkmals 
Bildhauer Haverkamp wurde der Rothe 


Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Die vom Kaiſer bei der Enthüllung 
des der Marine verliehenen Denkmals des 
großen Kurfürſten gehaltene Anſprache 
lautete wie folgt: „Zerſtampfte Saaten, ver⸗ 
wüſtete Fluren, niedergebraunte Dörfer, 
Krankheit, Noth und Elend, ſo ſah es in 
der ſandigen Mark aus, als der im erſten 
Jünglingsalter ſtehende junge Kurprinz 
durch den plötzlichen Tod ſeines Vaters an 
die Spitze der Regierung berufen wurde. 
Fürwahr, keine beueidenswerthe Erbſchaft, 
eine Aufgabe, die eines gereiften, ausge⸗ 
wachſenen, mit allen Verhältniſſen vertrauten 
Manuues bedurft hätte und für ihn faſt zu 
ſchwer geweſen wäre. Unverzagt trat der 
Jüngling an dieſe Aufgabe heran, und mit 
wunderbarer Geſchicklichkeit gelang es ihm, 
dieſelbe zu löſen. Mit eiſerner Energie, das 
Ziel vor Augen, das er ſich einmal geſetzt, 
durch nichts ſich ablenken laſſend, hat der 
Kurfürſt ſein Land emporgehoben, geſtärkt, 
ſeine Bevölkerung wehrhaft gemacht, ſeine 
Grenzen vom Feinde geſäubert und ſich 
bald eine ſolche Poſition erworben, daß ihm 
die Mitwelt und zumal ſeine Gegner noch 
bei ſeinen Lebzeiten den Beinamen des Großen 
gegeben haben, ein Beiname, der ſonſt nach 
ſchwerem, verantwortungsvollen Leben dem 
Herrſcher nach dem Tode von ſeinem dank⸗ 
baren Volke beigelegt wird. Und dieſer 
Ilingling, der zu gewaltigem Manne aus⸗ 
reifte, der ſein Land in dieſer ſchweren 
Arbeit aufgerichtet hatte, war der erſte 
Fürſt, der auf die See hinauswies, war der 
Begründer der brandenburgiſchen Flotte. 
Da iſt es wohl eine Ehrenpflicht, wenn die 
deutſche Flotte fein Standbild 
aufrichtet und wenn Offiziere und Mann⸗ 
— . —.——— a nn. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


unter ſich 


In⸗ und Auslandes. 
22. Juni 1901. 


ſchaften derſelben an dem Aublick dieſes 
Standbildes ſich erbauen und in ihren Ger 
ſinnungen ſeſtigen lernen. Gott hat es alſo 
gefügt, daß der Kurfürſt in den Niederlanden 
ſeine Jugend verbrachte, die Arbeit, den Fleiß, 
die Verbindungen nach außen, den Nutzen des 
Handels ſchützen undpflegen lernte. Was er dort 
bei dem fleißigen, einfachen Volke der 
Seefahrer deulſchen Stammes gelernt, das 
übertrug er auf ſein Land. Fürwahr, in 
der damaligen Zeit ein ganz gewaltiger 
Eutſchluß, der bei ſeinen Unterthanen und 
bei ſeinen Zeitgenoſſen zuerſt wohl kaum 
verſtanden wurde. Die brandenburgiſche 
Flotte erblühte unter ſeinem gewaltigen 
Schutze und Willen, unter den Händen bes 
währter Niederländer, des Admirals Raule 
und ſeines Bruders. Allein nach dem Tode 
des Kurfürſten ſank auch feine Schöpfung 
dahin, es ward ihm nicht beſtimmt und auch 
ihr nicht, die Früchte ihrer Arbeit zu ernten. 
Die Nachfolger an der Krone mußten ſich 
erſt ihr Recht erkämpfen, in der Welt mitzu⸗ 
reden und ihr Volk in ihren Grenzen in 
Frieden ungeſtört zu regieren. Das hatte 
zur Folge, daß der Blick von der See abge⸗ 
lenkt wurde, daß im heißem Ringen Jahr⸗ 
hunderte laug die Mark und Preußen zu⸗ 
ſammengeſchweißt werden mußten. So ent⸗ 
tand durch Gottes Fügung und durch die 
Arbeit der Nachfolger des großen Kurfürſten, 
baſirend auf dem gewaltigen Grunde und Eck⸗ 
ſtein, den er gelegt hatte, die Hausmacht, 
die das Haus Hohenzollern befähigt hat, das 
deulſche Kaiſerthum anzutreten, die Haus⸗ 
macht, die dem dentſchen Kaiſer gebührt, da⸗ 
mit er in der Lage ſei, mit kräſtigem Nach⸗ 
druck überall für des Reiches Wohlfahrt zu 
ſorgen und mit feier Flagge die Gegner in 
Reſpekt zu ſetzen. Aufgerichtet ſteht das 
Denkmal vor der Akademie. Die Ingend, 
der die Zukunft gehört, die Jugend, die die 
Früchte unſerer Arbeit ernten ſoll, die die 
Samenkörner, die wir jetzt gelegt haben, der⸗ 
einſt aufziehen und die Ernte mähen ſoll, die 
Jugend ſoll ihre Blicke auf dieſen Fürſten 
leuken und ſich an ihm erbauen, gottes⸗ 
fürchtig, ſtreug, unerbittlich ftreng gegen ſich 
ſelber und gegen andere, feſt vertrauend auf 
den Gott, von dem er ſich ſeine Wege weiſen 
———— — 


Augriff zu ſchützen, begab er ſich zum Bahn⸗ 
hofe, um fein Mündel abzuholen. 

Beim Empfange bemerkte er ſcherzend: 

„Sehen Sie, mein Kind, daß es nicht 
ſo leicht iſt, ſich in der Fremde zu be⸗ 
haupten?“ 

„Sie empfangen mich mit einem Vor⸗ 
wurf, Onkel Frühberg?“ autwortete Klara 
ſichtlich verſtimmt. „Mit der Familie meines 
Brolherrn wäre ich jederzeit fertig geworden. 
Die Stellung als Gonvernante hat mir gar 
keine Schwierigkeit bereitet. Aber es giebt 
Mächte, gegen die eine alleinſtehende Dame 
wehrlos werden kann. Ich habe mich ge⸗ 
wehrt, Onkel Frühberg. Ich komme nicht 
als eine Geſchlagene aus dem Kampfe.“ 

„Auch von mir ſollen Sie erfahren, welche 
Minen gegen Sie gelegt ſind, von denen 
Ihr Kindesgemüth nicht die geringſte Ahnung 


Juſtizrakth Frühberg bemerkte, daß fie 
lebhaft erſchrak, auf neue Gefahren geſtoßen 
zu ſein, und reichte ihr mit väterlicher Zärt⸗ 
lichkeit den Arm, indem er beſchwichtigend 
bemerkte: 

„Jetzt ſtehen Sie unter meinem Schutze, 
und die Gefahr von der ich ſpreche, habe ich 
durch einen glücklichen Zufall ſchon von Ihnen 
abwenden können.“ 

Unterwegs erzählte er ihr, daß ein Tele⸗ 
gramm vom Freiherrn Wolfgang an ihn ge⸗ 
langt ſei, worin er ihn bitte, für ihn und 
ſeine Mutter eine Wohnung in der Stadt 
zu beſorgen, da ſie keine vierundzwanzig 
Stunden länger auf Brandenberg verweilen 
wollten. a i 

Es ſchwebte wie ein Jubelruf auf Klaras 
Lippen, aber ſie unterdrückte jede Bemerkung. 
Welche Erlöſung für Wolfgang, nicht mehr 
von Adalbert abhängig zu ſein, und welche 


herrliche Ausſichten für ſie ſelbſt, ihn in 
der gleichen Stadt zu wiſſen. Sie fühlte einen 
durchdringenden Blick des Juſtizraths und 
gab ſich deshalb Mühe, möglichſt gleichgiltig 
zu erſcheinen. 

Der Juſtizrath hatte aber doch ein leiſes 
Zittern ihres Körpers bemerkt. Um ihre 
Lippen ſpielte ein Zucken, aus dem der alte 
gewiegte Menſcheukenner alles entnehmen 
konnte. Sein Herzenswunſch war ja ſchon 
ſeit langem, daß die beiden prächtigen 
Meuſchen, die er fo lieb hatte, als wären 
es ſeine eigenen Kinder, ſich finden möchten. 
Wolfgang mußte ſeinen Adelsſtolz, der ſo 
ſchwere Wunden erlitten hatte, Klara einen 
Theil ihrer amazonenhaften Selbſtſtändigkeit 
ablegen und einſehen lernen, daß das 
Weib an der Seite eines geliebten Mannes 
erſt alle diejenigen Kräfte entfalten kaun, 
die ihrer natürlichen Beſtimmung entſprechen. 

„Das beſte wird ſein,“ bemerkte er 
etwas jovial, „daß Sie meine Wirthſchaft 
übernebmen und einftweilen garnicht daran 
denken, in die feindliche Welt hinauszu⸗ 
ziehen.“ 

„Ach ja, Onkel Frühberg,“ antwortete 
Klara, „ich möchte mich bei Ihnen ausruhen 
und wieder ſammeln.“ 

So trafen beide die Einrichtung für ein 
läugeres Zuſammenleben und erheiterten ſich 
gegenſeitig durch anſcheinend gleichgiltige 
Neckereien, die aber ſtets einen ernſten 
Hintergrund hatten. 

Der Juſtizrath Frühberg war Meiſter 
des geiſtreichen Wortſpiels, ud Klara wußte 
ihm zu dienen. Es wäre ganz numög⸗ 
lich geweſen, daß zwiſchen beiden eine 
Verſtimmung eintrat, weil jeder von den 
vollkommen lauteren Abſichten und dem auf⸗ 
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ließ, unbekümmert um jeden Rückſchlag, um 
jede Euttäuſchung, die er in ſeinem Chriſten⸗ 
ſiune nur als eine Prüfung von oben anfah. 
So hat der große Kurfürſt gelebt, und ſo 
ſollt Ihr es nachthun. Der Hauptgrundſatz, 
der ihn befähigte, trotz aller Widerwärtig⸗ 
keiten, trotz aller Rückſchläge, trotz aller 
ſchweren Erfahrungen und Prüfungen nie⸗ 
mals den Muth und die Hoffnungen zu ver⸗ 
lieren, das war der rothe Faden, der ſich 
durch ſein Leben zog, der in ſeinem Wahl⸗ 
ſpruch ſich äußerte: domine, fac me scire 
viam, quam ambulem. (Laß mich kennen, 
Herr, den Weg, den ich wandeln ſoll.) So 
heiße es auch von den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften Meiner Marine! Solange wir 
auf dem Grunde arbeiten, können wir un⸗ 
bekümmert jede ſchwere Phaſe der Eut⸗ 
wickelung der Marine und unſeres Vater⸗ 
landes, die uns Gottes Vorſehung vielleicht 
noch vorbehalten hat, überwinden. Das ſei 
der Weg, den Ihr wandeln ſollt. Das ſei 
der Grund, auf dem Meine Marine aufge⸗ 
baut iſt. Das befähige Euch, im Streit zu 
ſiegen und in Widerwärtigkeiten auszuhalten, 
bis die Sonne wieder durch das Gewölk 
hervorbricht. So übergebe Ich jetzt das 
Denkmal an die Marine⸗Akademie. Sie 
möge es hegen, pflegen und in Ehren halten, 
damit dereinſt auch Charaktere aus ihr her⸗ 
vorgehen, die dem gleichen, der jetzt vor 
Euch ſtehen wird. Es falle die Hülle!“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Londoner Blätter beſprechen die 
Rede Kaiſer Wilhelms in Kux⸗ 
haven. „Daily Telegraph“ ſagt, der Kaiſer 
habe, indem er Beredtſamkeit mit Sachlich⸗ 
keit verband, offen erklärt, daß eine Aera 
des Friedens zwiſchen den Völkern dieſen 
freien Spielraum gewähren werde für den 
Wettkampf auf dem Gebiet des Handels. 
Eine derartige Erklärung ſei von großer Be⸗ 
dentung, da ſie aus dem Munde eines 
Herrſchers komme, der die Macht habe, die 
Erfüllung ſeiner Prophezeiung herbeizuführen. 
„Wir ſind keinen Augenblick darüber im 
Zweifel,“ ſo fährt das Blatt fort, „daß der 
Optimismus des Kaiſers auf einer feſten 
Grundlage thatſächlicher Garantien für einen 


Die 
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richtigen Wohlwollen des anderen überzeugt 
war. 

In den erſten Tagen ihres gemein⸗ 
ſamen Haushalts brachte der Juſtizrath 
Frühberg jede freie Minute in der Geſell⸗ 
ſchaft Klaras zu. Sie hatten ſich viel 
zu erzählen. Klara mußte von ihren Er⸗ 
lebniſſen im Forſthauſe bis ins einzelne be⸗ 
richten. 

Acht Tage waren wie im Fluge ver⸗ 
ſtrichen. Der Juſtizrath hatte berichtet, daß 
Wolfgang mit feiner Mutter in der Stadt 
wohne, weil der Freiherr Adalbert mit einer 
gewiſſen Rhheit gegen ſie aufgetreten war. 
Auch diesmal hatte Klara auf dieſe Mit⸗ 
theilung kein Wort erwidert, worüber ſich 
der Inſtizrath ſeine eigenen Gedanken machte. 
Die inzwiſchen eintreffende Nachricht von 
dem tragiſchen Ende Willis und dem Tode 
Funks wirkte dermaßen erſchütternd auf 
Klara, daß der Juſtizrath eruſtlich um ihren 
Geſundheitszuſtand beſorgt war. Alle Heiter⸗ 
keil, alle Luſt zu gemeinſamem Plaudern 
ſchien ihr vergangen ſein. Der Gedanke, 
daß ſie in den letzten, ſchweren Tagen der 
unglücklichen Willi uicht hatte zur Seite 
ſtehen können, drückte fie tief nieder. Sie 
machte ſich Vorwürfe, die der Juſtizrath nur 
zum Theil entkräften konnte. Erſt als er er⸗ 
fuhr, daß Emma von einer unverheiratheten 
Schweſter Herminens ins Haus genommen 
ſei, um fie der Schreckensſtätte und etwaigem 
weiteren Unglück zu eutrüden, wurde Klara 
ruhiger und zeigte wieder Neigung, ſich mit 
ihren eigenen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen. i 

Eines Abends, als der Thee beendet war, 
nahm der Inſtizrath Anlaß, ſein ehemaliges 
Mündel von den Nachforſchungen, die Her⸗ 
mine von Funk über Klaras Vergangenheit 


4 


2 a ya We er er 


— — 


1 


——— —— 


A — 


* 
— —— 


— 


vr Hay e 


8 2 4 
— u 


längeren Frieden zwiſchen den Großmächten 
beruht. Es iſt eine Grundwahrheit der 
heutigen Politik, daß für jede Großmacht 
ein Krieg in abſehbarer Zeit die Gefahr 
eines Verfalls bedeuten würde, der auch 
durch einen Sieg nicht wieder gut gemacht 
werden könnte. Durch Kämpfe auf dem 
Kontinent würde der Handel Amerika aus⸗ 
geliefert werden. Der Frieden allein kann 
dem Kontinent inmitten des Wettſtreits der 
Völker auf induftriellem Gebiet wirthſchaft⸗ 
liche Sicherheit gewähren.“ — „Evening 
Poſt“ ſchreibt: „Der Kaiſer will nicht, daß 
Deutſchland die zweite oder dritte Seemacht 
ſei, er erſtrebt den erſten Platz. Dieſes Be⸗ 
ſtreben iſt gerechtfertigt durch das, was 
Deutſchlaud während des Kaiſers Leben ſchon 
zu Wege gebracht hat. Ein Aufſchwung 
Deutſchlands zu einer großen Seemacht muß 
die Weltlage noch mehr ändern, als die 
Einigung Deulſchlands zu dem modernen 
deutſchen Reiche die europäiſche Lage ver⸗ 
ändert hat. Das Seemachts⸗Monopol, das 
England während dreier Viertel des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts beſeſſen hat, gehört der 
Vergangenheit au und kann nie wieder er⸗ 
rungen werden. England kaun Deutſchlands 
Ehrgeiz, eine See⸗Großmacht zu ſein, nicht 
bekämpfen; die Staatsmänner ſollten daran 
denken, daß eine ſo große, ſo betriebſame, 
ſo intelligente Bevölkerung, wie die Deutſch⸗ 
lands, ein großartiges Feld für den Handel 
bieten muß.“ — „Daily Chroniele“ ſagt: 
„Es iſt kein Grund für uns vorhanden, mit 
Eiferſucht auf des Kaiſers Aeußerung hinzu⸗ 
blicken, daß Deutſchlands Zukunft, wie 
unſere eigene, auf dem Waſſer liege. Der 
Kaiſer ſelbſt tritt an die Frage im durchaus 
duldſamen Geiſt heran, und es kann nicht 
beſtritten werden, daß er ein Mann von 
großen Gedanken iſt. Wenn Deutſchland 
imſtande iſt, ſie auszuführen, dann kann ihm 
eine große Zukunft bevorſtehen, ſei es auf 
dem Waſſer, ſei es ſonſtwo.“ 

Akkordarbeiter ſollen keine Sozialde⸗ 
mokraten mehr ſein. Eine Verſammlung 
der drei ſozialdemokratiſchen Vereine Ham⸗ 
burgs hat am Mittwoch eine Reſolution an⸗ 
genommen, bei der Parteileitung in Berlin 
den Antrag auf Ausſchluß der vom Zentral: 
verband der Maurer als Streikbrecher be⸗ 
zeichneten Akkordmaurer zu ſtellen. 

In Serbien finden die Wahlen zur 
Stuptſchina am 4. Anguſt ſtatt. 

Nach einer Meldung der Pariſer „Agence 
Havas“ herrſcht in Athen die Anſicht vor, 
daß Prinz Georg nach der letzten Note der 
Mächte die Erneuerung ſeines Mandats in 
Kreta auf einen Zeitraum von drei Jahren 
aunehmen werde. 

Aus Valparaiſo wird der „Times“ tele⸗ 
graphirt, daß beſtimmte Erſparungen ins 
Auge gefaßt ſind, durch die das im chi⸗ 
leuiſchen Budget für das laufende Jahr 
enthaltene Defizit überwunden werden ſoll. 

In Indien dauert die Hungersuoth 
fort. Wie Reuters Bureau aus Simla be⸗ 
richtet, iſt ſogar die Zahl der Perſouen, die 
wegen der Hungersnoth unterſtützt werden, 
im Wachſen begriffen. In der letzten Woche 
betrug der Zuwachs 14000 Berjonen, ſodaß 
jetzt im ganzen 519 926 Perſonen unterſtützt 
werden. 
B—Krʃ—dU 1 B—B—— 
durch das Detektivburean des Herrn Lemmers 
hatte anſtellen laſſen, zu unterrichten. Das 
Verhalten Herminens offenbarte ihrem weib⸗ 
lichen Inſtiukt vor allem, daß Hermine auf 
ſie eiferſüchtig, daß Wolfgaug das Ziel ihrer 
Wünſche ſei und ſie ſelbſt als eine gefährliche 
Geguerin betrachtet wurde. Die letzte Wahr⸗ 
nehmung that ihr wohl, weil ſie daraus 
glaubte ſchließen zu dürfen, daß Wolfgang 
ſich Hermine gegenüber zu ihren Gunften 
geäußert habe. 

Aus der Erzählung des Juſtizraths 
Frühberg ging für ſie deutlich hervor, welche 
Bewandtuiß es mit ihrem Vermögen habe. 
Sie hatte bis dahin niemals dauach ge⸗ 
fragt, weil ſie ſich ganz auf ihre eigenen 
Füße ſtellen wollte. Sie hatte auch niemals 
von ihrem Scheckbuche Gebrauch gemacht, ge⸗ 
ſchweige das in der ſilbernen Kaſſette liegende 
Baargeld angegriffen, ſondern dem Onkel 
Frühberg mit Stolz entgegengehalten, daß 
ſie ausſchließlich von dem von ihr verdienten 
Gelde gelebt und noch einen Theil ihres 
Gehalts geſpart habe. 

„Sie haben ſich doch ſonſt nicht für Ihre 
Vermögeusverhältniſſe intereſſirt,“ bemerkte 
der Juſtizrath ein wenig ſpöttiſch, als ſie 
die Aufforderung au ihn richtete, ſie über 
ihre Vermögensverhältniſſe mütterlicherſeits 
aufzuklären. 

„Soll' ich denn immer noch das un⸗ 
wiſſende Kind bleiben? Ich weiß jetzt, welche 
Macht im Gelde liegt, welches Unheil es 
aurichtet, ich weiß, daß um des Geldes willen 
die ſchwerſten Verbrechen in der Welt be⸗ 
gangen werden, und will mich deshalb bei 
Zeiten mit ſeiner gefährlichen Macht näher 


vertraut machen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1901. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
früh 7 Uhr von Plön in Kiel eingetroffen 
und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Ihren 
Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich empfangen worden. Zur 
geſtrigen Abendtafel auf der kaiſerlichen Nacht 
„Hohenzollern“ waren geladen: Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen, die 
Admirale v. Koeſter und Thomſen, der Vize⸗ 
admiral v. Arnim und Generalmajor von 
Hoepfner. Nach der heutigen Euthüllungs⸗ 
feier begaben ſich beide Majeſtäten an Bord 


der Dampfyacht „Viktoria Luiſe“. Seine 
Majeſtät der Kaiſer zeigte Ihrer Majeſtät 


der Kaiſerin die Einrichtung des Schiffes und 
begab ſich ſpäter an Bord des ruſſiſchen 
Kreuzers „Stwetlana“. 

Fürſt Otto zu Salm⸗Horſtmar, der 
erſte Vizepräſident des deutſchen Flottenver⸗ 
eins, erläßt folgende Erklärung: „Durch viele 
Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, der 
deutſche Flottenverein ſei nach einer Ent: 
ſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts in 
Berlin als politiſcher Verein anzuſehen. 


Wäre eine ſolche Eutſcheidung wirklich er⸗ 
gangen, ſo würde ſie den Austritt unſerer 


Mitglieder, die dem Offiziers⸗ und Beamten⸗ 
ſtande angehören, bedingen. In dieſer Form 
iſt aber die eingangs erwähnte Mittheilung 
unzutreffend. Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
zieht nicht den von politiſchen Vereinen han⸗ 
delnden § 8 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850, ſondern den § 2 dieſes Geſetzes an 
und erachtet unſeren Verein als einen 
ſolchen, der eine „Einwirkung auf öffeutliche 
Angelegenheiten“ bezweckt. Demgemäß ſind 
wir verpflichtet, die Satzungen und das 
Mitgliederverzeichniß, ſowie jede Aenderung 
der Satzungen binnen drei Tagen der Orls⸗ 
polizeibehörde zur Kenntuiß einzureichen, 
derſelben auch auf Erfordern jede darauf be⸗ 
zügliche Auskunft zu ertheilen.“ 

Der Generalleutnant a. D. Walter 
von Prittwitz, zuletzt Kommandant von 
Danzig, iſt heute Nacht ½1 Uhr in ſeiner 
Wohnung, Leſſiungſtraße 7, geſtorben. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurde die Vorlage betreffend die 
auf der Haager Friedenskouferenz am 
29. Juli 1899 unterzeichneten Abkommen 
und Erklärungen zur Kenntuiß genommen. 

— Der rnuſſiſche Kreuzer „Sſwetlaua“, 

der in Kiel eingetroffen iſt, kommt von 
Kronſtadt, um die meckleuburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften nach dort abzuholen. Vorausſicht⸗ 
licher Aufenthalt 2 Tage. 
Die Arbeiten am Adlergrund ſind 
nun abgeſchloſſen. Sie haben ergeben, daß 
nicht blos an der Stelle, wo das Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ den Grund be⸗ 
rührte, eine in den jetzigen Seekarten nicht 
verzeichnete Untiefe von 8,5 Meter vorhanden 
iſt, ſondern anch an anderen Stellen wurden 
Untiefen von 8,5 oder gar nur 8 Meter ge⸗ 
lothet. Daß Schiffen, die wie „Kaiſer 
Friedrich III.“ einen Tiefgang von 7,5 Meter 
haben, bei heftigem Seegang ſolche Untiefen 
äußerſt gefährlich werden, liegt auf der 
Hand. Den Hinterſteven, den „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“ bei der Grundberührung einge⸗ 
büßt hat, haben Taucher ſtückweiſe vom 
Meeresgrunde heraufgeholt, ebenſo gelang 
es, die Platte zu bergen, die aus dem 
Schiffsrumpf backbord achtern bei dem Un⸗ 
fall herausgeriſſen worden war. 

Bochum, 20. Juni. Eine grobe Zudring⸗ 
lichkeit gegen den Kronprinzen verübte 
geſtern ein angetrunkener Bureanbeamter 
auf dem hieſigen Bahnhöfe. Als der Kron⸗ 
prinz auf der Fahrt von Minden nach Bonn 
in Bochum eintraf, ſchlug ein Mann mit 
jeinem Stocke gegen das Feuſter des Salou⸗ 
wagens, in dem der Kronprinz ſaß. Er 
wurde ſofort verhaftet und zuerſt nach dem 
Stationsburean und dann auf die Wache ge⸗ 
führt. Er ſchien betrunken zu ſein und gab 
zu feiner Eutſchuldigung an, er habe nur 
den Kronprinzen ſehen wollen. Der Vorfall 
wurde im Salouwagen bemerkt, aber hu⸗ 
moriſtiſch aufgefaßt. 

Kiel, 20. Juni. Auf der Torpedowerk⸗ 
ſtatt in Friedrichsort platzte bei der Druck⸗ 
probe die Maſchine eines 45 Centimeter⸗ 
Torpedos. Durch umherfliegeude Zylinder⸗ 
theile wurde der Maſchinenbauer Beſeler⸗ 
Kiel tödtlich, der Torpedovorarbeiter Mag⸗ 
danz⸗Friedrichsort ſchwer verletzt. Der Ge⸗ 
neralinſpektor Koeſter iſt alsbald im Auftrage 
des Kaiſers nach der Unfallſtelle gefahren. 

Eiſenach, 20. Juni. Ein Kongreß der 
geſammten evaugeliſchen iuneren Miſſion 
Deutſchlauds iſt vom 23. bis 26. September 
d. 38. hierher einbernfen. Gegen 600 Der 
legirte aus ganz Dentſchland haben bereits 
ſich zur Theilnahme augemeldet. 


Die Kieler Woche 
wurde am Doffnerſtag Vormittag 9½ Uhr 
mit der Regatta des kaiſerlichen Nachtklubs 
für die Klaſſen 5 und 6 im Kieler Hafen um 


den Preis der Stadt Kiel eröffnet. Gemeldet 
dazu hatten 20 Rennyachten, 7 Kreuzervyachten, 
ſowie die nachträglich gemeldete amerikaniſche 
Nacht „Miſhi Rahma“. Wegen zu ſchwachen 
Windes wurde abgekürzte Bahn geſegelt. 
Um 11 Uhr begann bei gutem weſtlichen 
Segelwinde die Wettfahrt der Sonderklaſſe 
des kaiſerlichen Nachtklubs und des Nord⸗ 
deutſchen Regattavereins auf der Kieler 
Föhrde. Gemeldet hatten 20 Yachten, darunter 
„Samoa II.“ Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
die franzöſiſche Yacht „Arcachon“. 

Es erhielten Preiſe in der Reunklaſſe Ha: 
„Rakete“ und llen II.“, Reunklaſſe 5b: 


„Wiundſpiel II.“ (Ehrenpreis der Stadt Kiel), d 


„Blitz VI.“ und „Elfe“, 
„Schelm“, Neunklafje 6b: 
„Knirps“, Krenzerklaſſe 5: 
„Elſe“ und Kreuzerklaſſe 6: „Tilly“. Re⸗ 
ſultat der Sonderklaſſe. Windſtärke 3,8 
Meter. „Arcachou“ erſte, „Glückauf“ zweite, 
„Kranich“ dritte, „Samoa II.“ vierte, „Tilly“ 
fünfte, „Wauuſee“ ſechſte, „B. S.-C.“ fiebente. 
Der Großherzog von Sachſen-Weimar 
traf Donnerſtag Nachmittag zur Regatta in 
Kiel ein und begab ſich alsbald an Bord 
der „Hohenzollern“. Ferner trafen nach⸗ 
mittags als Gäſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 
auf der Luſtyacht „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 
ein: die Fürſten von Thurn und Taxis, zu 
Dohna, zu Eulenburg und von Pleß, Prinz 
Ernſt von Sachſen⸗Weimar, ſowie die Miniſter 
von Thielen und Frhr. von Hammerſtein. 
Das Schulſchiff der Haudelsmarine „Groß⸗ 
herzogin Eliſabeth“ iſt ebenfalls am Donners⸗ 
tag zur Kieler Woche in Kiel eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 20. Juni. Der Thronfolger von 
Sanſibar Prinz Sayd Ali, der hier weilte, 
iſt nach Berlin abgereiſt. 

Kopenhagen, 19. Inni. 


Rennklaſſe 6a: 
„Bajazzo“ und 
„Najade“ und 


Der Ausſtand der 


Kutſcher iſt beendigt, die Arbeit wird heute h 


wieder aufgenommen. 

Konftantinopel, 19. Juni. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. Marſchall v. Biberſtein wird 
morgen mit mehreren Mitgliedern der Bot⸗ 
ſchaft nach Konia abreiſen und am Sonntag 
hierher zurückkehren. 


Zur Abwickelung der China- 


angelegenheit. 

Durch immer neue Vorſchläge, die Entſchädi⸗ 
gungsſumme herabzuſetzen, ſuchen ſich die Ver⸗ 
einigten Stagten den Dank Chinas zu erwerben. 
Nachdem die Bemühungen, die Geſammtſumme der 
Eutſchädigung zu ermäßigen, ergebnißlos geblieben 
find, ſuchen jetzt die Vereinigten Staaten China 
ihren guten Willen zu beweiſen durch die Ermäßt- 
gung des ihnen aus der Geſammtſumme zuſtehen⸗ 
den Theils der n e Wie 
„Wolffs Bureau“ aus Waſhiugton meldet, ſchlug 
am Dienſtag im Kabinetsrath Stantsfetretär Hay 
vor, den Betrag der von chineſiſchen Provinzfal⸗ 


behörden freiwillig au die amerikauiſchen Miſſio⸗ N 


nare bezahlten es aner Pair von dem 
Geſammtbetrage der ameri 


ziehen. 
Bei den Verhandlungen über die Entſchädi⸗ 


gungsfrage hat, wie offtziös aus Berlin in den] 


Münch. Neueſt. Nachr.“ betont wird, die englische 
Regierung Seite an Seite mit Deutſchlaud operirt, 
und wenn endlich ein glückliches Ende dieſes lang⸗ 
wierigen Hin⸗ und Herziehens abzuſehen, iſt, jo ſei 
dies dem einheitlichen Vorgehen Deutſchlauds und 
Euglands zuzuſchreiben, das endlich auch den 


Widerſtand Amerikas und Rußlands überwunden] 


habe. Bei Rußland habe ſich ein Umſchwung der 
Stimmung zum beſſeren deutlich wahrnehmen 
laſſen, als Deutichlaud mit Zurückziehung des Gros 
feiner Truppen aus Petſchili Ernft machte. 

Ju der Provinz Schautung find Unruhen be⸗ 
fürchtet worden für den Fall, daß ſich der Gon⸗ 
verneur Juanſchikai infolge des Todes ſeiner Mutter 
chineſiſcher Sitte eutſprechend auf drei Jahre von 
den Geſchäften zurückziehen müßte. Nach einer 
Schanghaier Standardmeldung iſt aber am Soun⸗ 
tag in Singanfu ein kaiſerliches Edikt erlaſſen 
worden, welches beſtimmt, k 
nicht infolge des Ablebens ſeiner Mutter auf drei 
Jahre vom Amte zurückzuziehen braucht, vielmehr 
in ſeiner Provinzhauptſtadt Tſiaufn bleiben und 
ſich 100 Tage dem Yamen fernhalten ſoll. Für 
dieſe Zeit iſt der Provinzſchatzmeiſter zum ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneur ernannt, jedoch angewieſen, 
bei allen wichtigen Anläſſen Inanſchikais Meinung 
einzuholen. 


Die Truppeutheile der deutſchen oſtaſtatiſchen 20 


Beſatzungsbrigade werden nach der „Berl. Korreſp.“ 
folgende Standorte erhalten: Shanghai: Stab, 1. 
und 2. Bataillon oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, 3. (Gebirgs)⸗Batterie; Schanhaikwan: 3. 
Bataillon 1. oſtaſtatiſchen Jufanterie⸗Regiments, 
1. Pionier⸗Detachement; Tientſin: Brigade⸗Kom⸗ 
mando nebſt Behörden und Auſtalten, Stab 1. und 
2. Bataillon 2. oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Regiments, 
Stab und 3. Bataillon 3. oſtaſiatiſchen Infauterie⸗ 
Regiments, Eskadron Jäger zu Pferde, Stab 1. 
und 2. Batterie der oſtaſiatiſchen Feldartillerie⸗ 
Abtheilung ohne den nach Peking detachirten Theil, 
Pionier⸗KRTompagnie ohne die nach Schauhaikwan, 
Hautſun, Laugfanug und Peking detachirten Theile, 
Trainkompagnie; Peking: 3. Bataillon 2. oſtaſiati⸗ 
ſchen Jufanterie⸗Regiments, 1 Feldartillerie⸗De⸗ 
tachement, 1 Piouier⸗Detachement; Nautſun: 1. 
Bataillon 3. oſtaſiatiſchen Jufanterie Regiments, 
1 Piouier⸗Detachement; Laugfaug: 2. Bataillon 3. 
oſtaſialiſchen Infanterie⸗Regiments, 1 Pionier⸗De⸗ 
tachement. 

Mit Krauken des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
iſt in Gibraltar der deutſche Dampfer „Wittekind“ 
am Mittwoch eingetroffen. 


Probinzial nachrichten. 
Danzig, 20. Juni. (Miniſterbeſuch und Noth⸗ 
ſtandskonferenz.) Zu Ehren der Herren Miniſter 


nämlich]! 


eritaniichen Eutſchädi⸗“ 
gungsforderung von 25 Millionen Dollars abzu⸗ x 


daß Juanſchikal fich IM 


des Junern, der ginanzen nav ver Landwirt 

faud Mittwoch Abend im „Danziger Hof“ > 
ſellige Vereinigung ſtatt, an welcher verſchiedene 
Mitglieder der hieſigen Regierung mit dem Re⸗ 
gierungspräſidenten von Holwede au der Spitze 
theilnahmen, Heute beſuchten die Miniſter ver⸗ 
ſchiedene Seheuswürdigkeiten der Stadt und bes 
gaben ſich alsdann zur Konferenz, welche um 10 
Uhr im großen Jeſtſaale des Oberpräfidinms ihren 
Aufaug nahm. Auweſend waren einige 40 Herren, 
darunter Herr Oberpräſident von Goßler nud die 
Dezernenten, Regierungspräſident von Holwede 
mit verſchiedenen Räthen, der Vertreter des Re⸗ 
gierungspräftdenteu, von Marienwerder, Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath von Gigzycki. Landeshauptmann Hinze, 
der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes Geheimer 
Regierungsrath Döhn, der Vorſitzende des Pro⸗ 
piuziallandtages von Graß, mehrere Mitglieder 
es Provinzialgusſchuſſes darunter Abg. Sieg, 
ferner von der Landwirthſchaftskammer der Vor⸗ 
ſizende von Oldenburg und der Generalſekretär 
Steiumeher, der Raiffeiſenverbandsdirektor von 
Kries und die weſtpreuziſchen Landräthe. Aus 
Berlin waren außer den drei Miniſtern Geheimer 
Oberſinanzrath von Günther, Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrath Dr. Kapp und Aſſeſſor Semper anweſend. 
Den Vorſitz bei den Verhandlungen führte der 
Finguzminiſter von Rheinbaben, zum Theil auch 
der Landwirthſchaftsmiuiſter v. Wodbielsti. Gleich 
in feinen einleitenden Ausführungen betonte der 
Fiuguzminiſter, und es zog ſich das gewiſſermaßen 
als Leitmotiv durch die ganzen Verhandlungen hin, 
daß die Staatsregierung bei ihrem Entgegenkommen 
auch ganz beſtimmt auf eine erhebliche finanzielle 
Betheiligung der Provinz durch Uebernahme de⸗ 
ſtimmter Garautien rechne, bezw. die Staatsbei⸗ 
hilfe gewiſſermaßen davon abhängig mache. Die 
Vertreter der Provinz, ſowohl Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Doehn, von Graß und Abg. Sieg, konnten 
naturgemäß keine pofitiven Zugeſtändniſſe machen. 
Sie wieſen auf die ohnehin ſtarke Belastung der 
reife, insbeſondere aber darauf hin, daß die 
Provinz mit einem derartigen Zugeſtänduiß voll⸗ 
kommen von ihren bisherigen Prinzipien ab⸗ 
weichen wſirde. Immerhin könne ja der Verſuch 
gemacht werden. Jedenfalls müßten dann aber 
zunächſt ſchleunigſt der Provinzialausſchuß und 
der Provinziallandtag einberufen werden. Stimmen 
letztere zu, jo werde er, erklärte Herr von Graß, 
ſicher der erſte ſein, der der Staatsregierung die 
Hand reicht; andererſeits verwahrten ſich die 
Vertreter der Provinz auch entſchieden dagegen, 
daß, wenn etwa die Sache — was ſie nicht 
offten — an einer ablehnenden Haltung der 
Provinz ſcheitern ſollte, man es der Provinz als 
Schuld aurechne. Ebenſo wie der Finanzminiſter 
betonte auch der Laudwirthſchaftsminiſter von 
Podbielski die Nothwendigkeſt der provinziellen 
Hilfe und ſprach die ſichere Zuverſſcht aus, daß 
nach dem Grundprinzip gegeuſeitiger Untere 
ſtützung verfahren werde. Nach Schluß der Kon⸗ 
jerenz, kurz nach 2 Uhr, vereinfgten ſich die 
Theilnehmer zu einem Feſtmahl im „Danziger 
Hof“. Dann wurde eine Dampferfahrt auf ber 
Weichſel an den induſtriellen Anlagen vorbei 
nach Weſterplatte angetreten. Die Miniſter 
1 mit dem Nachtſchnellzuge nach Berlin 
zurück. 

Inowrazlaw, 20. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr 
Gutsbeſitzer Mittelſtädt hat ſein Gut Leuten bei 
Pakoſch an Herrn Laubitz in Pakoſch für den Preis 
von 300000 Mk. verkauft. 


aum Wieztelaltezvehſel 


Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ erſuchen wir im Hinblick 
auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel W 
ergebenft, die Erneuerung des Bezuges bei 
den Poſtämtern ebe veranlaſſen zu 
wollen, wenn mit Sicherheit auf die regel⸗ 


mäßige Lieferung der „Thorner Preſſe“ ge⸗ 


rechnet werden ſoll. Die Poſtämter ſind 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher⸗ 
weiſe derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Beſtellun⸗ 
gen auf ſofortige Erledigung nicht ſicher 
rechnen können. Die erſt im neuen Viertel⸗ 
jahr eingehenden Beſtellungen, die Nach⸗ 
lieferung ſchon erſchienener Nummern er⸗ 
fordern, werden nur gegen eine Sonder⸗ 
vergütung von 10 Pfg. für die Nachlieferung 
von Seiten der Poſt angenommen. Häufig 
ſind aber die erſterſchienenen Nummern des 
neuen Vierteljahres, weil zum Theil ver⸗ 

; getan, überhaupt nicht mehr vollzählig zu 
efern. 


2 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Juni 1901. 

— (Einen Urlaub) hat der Gouverneur 
Herr Geueral der Jufanterie von Amann ſeit 
dem 15. Juni angetreten, derſelbe dauert dis zum 
. Juli. Seine Vertretung führt der Feſtungs⸗ 
kommandant Herr Oberſt v. Loebell. 

— (Militäriſches.) Der Kommandeur dei 
35. Diviſion, Herr Geuerallentnant Wallmiller 
trifft heute hier ein, um morgen der Beſichtigung 
des Ulanen-Regiments von Schmidt beizuwohnen. 

— Gerſonalien.) Der Vorſteher der Elſen⸗ 
bahu⸗Verkehrsinſpektion Dirſchau, Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Szymonski, ift vom 1. Oktober d. Is. 
ab an die königl. Eiſenbahndirektion in Kattowitz 
verſetzt worden. 

— (Strombereiſung.) Die heute hier ein⸗ 
getroffenen Mitglieder der Strombereiſungs⸗ 
kommiſſion unternahmen per Wagen eine Fahrt 
längs der Drewenz. An der Mündung in die 
Weichſel beſtiegen die Herren den Regterungs⸗ 
dampfer „Eute“, mit dem fie bis zur ruſſiſchen 
e Von hier erfolgte die Rückfahrt 
na orn. 

— (Zum Kaiſermanbver.) Auch der „Köln. 
Ztg.“ wird aus Petersburg telegraphirt, daß der 
Faiſer von Rußland im September den argſzie 
Manövern bei Danzig beiwohnen werde. ie 
ſchon mitgetheilt, darf auf eine Betheiligung 
größerer Flottenkräfte an dieſem Manöver mit 
Sicherheit gerechnet werden. Man nimmt an, daß 
elende 
urückkehrenden Panzer⸗Di . 

Bin 3 ie amahrseheinlich erſcheint es, 


wendigen Sympathien des deutchen Volkes 
u gewinnen, dies gethan haben, 
olk anzunehmen ſein.“ Ju einem ferneren Ar- 
woh ſchreibt Dr. Liman: „Der erwähnte Ge⸗ 
heimbericht der De Beers⸗TCompauy trägt die 
Ueberſchrift „Lionel Philipps“ und befand ſich im 
Gonvernementsgebäude zu Vrätoria. Der Herr, 
der den Bericht geleſen, ift Jonvernementsbeamter 
und heißt Sluyter.“ Dr. Liman ſtrengte ſchließ⸗ 
lich gegen den inzwiſchen in den Ruheſtaud ge⸗ 
tretenen Chefredakteur der „Köluiſchen Zeitung“, 
Dr. Anguſt Schmitts, und den Verfaſſer der er⸗ 
wähnten Artikel, Redakteur Dr. v. Loock, die 
Privatbeleidigungsklage an. Die Beklagten haben 
einmal, da Dr. Liman die Klage bei dem Amts⸗ 
gericht Berlin I anhängig gemacht hat, den Ein⸗ 
wand der örtlichen Unzuſtändigkeit erhoben und 
außerdem die Widerklage augeſtrengt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt Dr. Liman, den Wahr⸗ 
heitsnachweis in vollem Umfange zu führen. 
Aber auch von Seiten der Beklagten ſoll die 
Vernehmung HE beautragt werden. 
Den Vorſitz des Schöffengerichts wird Amts⸗ 
richter Proſt führen. Den Privatkläger Dr. 
Liman wird Rechtsanwalt Jauſen, die Brivat- 
re und Widerkläger Juſtizrath Wagner 
vertreten. 


von Eberswalde, C. Mallich mit 3200 und A. 
Düſterbeck mit 3400 Ztr. Thouerde von Halle nach 
Wloclawek, M. Bolaszewsti mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz, A. Gorſchki, P. Kasza⸗ 
nowski mit Steinen von Nieszawa nach Culm, 
Th. Schmidt mit Steinen von Nieszawa nach 

ordon. Abgefahren: die Kähne der Schiffer R. 

öhler mit Bir. Bretter nach Spaudan, W. 
Mehl mit 2000 Ztr. Mehl nach Rieſa. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand bei Zawichoſt Mittwoch früh 1.90 
Mtr. abends 2,05 Mtr., Donnerſtag früh 2,20 Mtr. 
Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 
1,88 Mtr. (gegen 1,60 Mtr. geftern). 5 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Juni 
früh 1,30 Mtr. über 0. 


Mocker, 20. Juni. (Kirchengemeinde St. Georgen.) 
In der heutigen Sitzung der Gemeindekörperſchaf⸗ 
ten der St. Georgeugemeinde Thorn, au der auch 
Herr Superintendent Wanble theilnahm, wurde 
einftimmmig beſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß 
an den Bau einer würdigen Kirche für die Ge⸗ 
meinde in den nächſten Jahren noch nicht zu denken 
iſt, andererſeits aber die ſchleunige Beſchaffung 
eines ausreichenden Audachtsraumes ein dringen. 
des Bedürfniß ift, vorläufig einen Nothbetſaal 
herzuſtellen. Ein Anſchlag ſoll bereits in der 
nächſten Sitzung vorgelegt werden. 


ä — . —.——— 
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„Die goldene Hand“ vor Gericht. 

Ein Beleidigungsprozeß von weitgehendem 
politiſchen Jutereſſe wird am Freitag das Schöffen⸗ 
gericht am Amtsgericht Berlin 1 beſchäftigen. Als 
im Dezember v. Js. der Präſident der Transvaal⸗ 
Republik Paul Krüger uach Dentſchlaud kam und 
hier vom Publikum mit großer Begeiſterung em⸗ 
pfaugen wurde, ſchrieb der in London erſcheinende 
„Daily⸗Telegraph“: Es ſei ein ungeheurer Beitrag 
von Beſtechungsgeldern aufgewandt worden, um 
für den Präſidenten Krüger in Deutſchland Stim⸗ 
mung zu machen. Die Agenten Krügers ſeien bis 
Köln gefahren und hätten dort ganz enorme Be⸗ 
ſtechungsgelder ausgezahlt, damit die deutſche Be⸗ 
völkerung zur Begeiſterung angeregt werde. Herr 
Krüger werde aber bald einſehen, daß er zu allem 
auch das Geld verloren, das er und ſeine Agenten 
u Beſtechungen ausgegeben haben. Der Berliner 
8 der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
Dr. Panl Liman ſab ſich veranlaßt, dieſe Ver⸗ 
leumdung des Londoner Blattes, die Begeiſterung 
der deutſchen Bevölkerung für den Präſidenten 
der Buren⸗Republik ſei durch Beſtechungsgelder 
künſtlich hervorgerufen worden, zurückzuweiſen. 
Dr. Liman ſtellte in einem weiteren Artikel mit 
der Ueberſchrift: „Die goldene Hand“ die Be⸗ 
baupkung auf: In einem geheimen Geſchüftsbericht 
der engliſch⸗ſüdafrikaniſchen „De Beers⸗ 
e en Poſte pro zweites Halbjahr 1899 befinde 
ſich ein Poſten, der die Ueberſchrift: „Spezialfonds 
für Agitatiouszwecke“ trage. Dieſer weiſe nach 


daß Zar Nikolaus zu Schiff in Danzig erſcheinen 
und zunächſt den Flotteumauövern beiwohnen wird. 
Daß man aber auch mit der Eventualität eines 
Landbeſuchs des Zaren, insbeſondere in der Stadt 
Danzig, rechnet, dürfte aus dem mitgetheilten 
Programm für den grandioſen Zapfenſtreich, in 
welchem ſich als eventuelle Nummer auch die 
ruſſiſche Nationalhymne befindet, zu folgern ſein. 
Weiter wird auch den „Berl. Neuſt. Nachr.“ aus 
. — 8 gemeldet, daß der Kaiſer von Rußland 
endgiltig die — — des deutſchen Kaiſers, 
den großen Manövern bei Danzig beizuwohnen, 
augenommen habe. Kaiſer Nikolaus werde von 
Kopenhagen aus, ehe er mit der Kaiſerin von 
Rußland von dort nach Wolfsgarten reiſt, an den 
Danziger Manövern theilnehmen. 


— (Die große Angriffsübung), welche 
am 26. und 27. d. Mts. von den Truppen des 
2. Armeekorps auf dem biefigen Schießplatze aus⸗ 
geführt wird, findet unter Leitung des Tome 
mandirenden Generals des 2. Armeekorps Generals 
der Kavallerie von Langenbeck ſtatt. Au der 
Uebung wird ſich auch das hier ſtehende Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 betheiligen, welches ein 
Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen formiren und 
unter Zuhilfeuahme der hier anweſenden Beſpan⸗ 
nungsabtheilung und durch Ermiethung von Zivil⸗ 
geſpaunen die Geſchütze und Fahrzeuge beſpannen 
wird. Von den Truppen des 2. Armeekorps werden 
theilnehmen aus der Garniſon Bromberg der Stab 
der 4. Divifion, die 7. Jufauterie⸗Brigade, das 
Milter Regiment Nr. 34, das Jufanterie⸗Regiment 

r. 129, das Grenadier⸗ Regiment zu Pferde 
Feder von Derffliuger Nr. 3, der Stab der 4. 

eldartillerie⸗Brigade und das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17. Außerdem nehmen aus Ino⸗ 
wrazlaw das Infanterie⸗Regiment Nr. 140 und 
die 1. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 53, 
aus Gueſen der Stab der 8. Infanterie⸗Brigade 
und aus Stettin das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
theil. Die Truppen der Garniſon Bromberg haben 
am 26. d. Mts. Fußmarſch, und wird ein Theil 
derſelben vom 26. zum 27. bei Jarken biwakiren. 
Die übrigen Fußtruppen haben am 26. Bahnfahrt 
und werden auf dem Hauptbahnhofe ausgeladen. 
Sümmtliche Fußtruppen fahren am 27. nach Be⸗ 
eudigung der Uebung vom Hauptbahnhofe ans per 
Eiſenbahn nach ihren Garniionen zurück. In 
Podgorz wird das Proviantamt Bromberg ein 
Feldmagazin zur Deckung der Biwaksbedürfniſſe 
errichten. Da am 27. bei der Angriffsübung auch 
ſcharf geſchoſſen wird, ſo iſt das Betreten des 
Platzes am genannten Tage bis 4 Uhr nachmittags 
verboten. Außer den höheren Offizieren des 2. 
Armeekorps werden der Juſpekteur der 1. Fuß⸗ 
artillerie-Juſpektion Generallentuant Frhr. von 
Reitzeuſtein und der Juſpekteur der Feldartillerie 
Generalleutuant von Schmidt der Uebung bei⸗ 
wohnen. 3 

— (Beſtandene Lehrerprüfung.) Bei 

805 in ee Woche au an 
öbau abgehaltenen zweiten Lehrerprüſung haben : 
folgende Lehrer aus dem Kreife Thorn beſtanden: an Ausgaben: nach Köln 1200000 Mk. nach Berlin 
ranz-Oſtaszewo, Guiwodda⸗Grzywna n. Strauß⸗ ? Mill. Mark. „Selbſtverſtändlich“, ſo hieß es in 
entſchkau. dem Artikel, „liegen die genanuten Städte nicht 

— (Der Verein Thorner Kaufleute) in Afrika, ſondern in Deutſchland. Kommentar 

von 1900 veranftaltet am kommenden Sonntag bei | überflüſſig.“ Dieſer Artikel erregte begreiflicher- 
ünftiger Witterung einen Ausflug per Bahn nach] weiſe das größte Aufſehen. Die „Kölnische Ztg.“ 
iedermſhl. Die Abfahrt erfolgt 2,02 Uhr nachm. ſchrieb: „Dieſe durch nichts bewieſene Behauptung 
vom Hauptbahnhof. Der Verein erhält von der [enthält die verſteckte Verleumdung: die „Kölniſche 
Bahıverwaltung für ſeine Gäſte Rückfahrkarten] Zeitung“ habe ſich beſtechen laſſen, um eine Eng⸗ 
um einfachen Preiſe, jedoch müſſen dieſelben eine land freundliche Haltung einzunehmen. Es i 
alhe Stunde vor Abgang des das ſelbſtverſtändlich der ſchwerſte Vorwurf, der 
einer anſtändigen Zeitung gemacht werden kaun. 
Wir fordern daher die „Leipziger Neueſten Nach: 
richten“ auf, Beweise file ihre Behauptungen zu 
erbringen oder uns ihren Gewährsmann zu nennen, 
damit wir in der Lage find, klagbar zu werden.“ 
Darauf antworteten die „Leipziger Neneſten Nach⸗ 
richten“: „Wenn ſich die „Kölnische Zeitung“ durch 
die Mittheilung einer ſolchen hatſache getroffen 
fühlt, ſo ift das ihre Sache, aber nicht die unſrige. 
Unſere Mittheilung verdichtet ſich nur in der 
Phantaſie des rheiniſchen Blattes zu einer „Ver⸗ 
dächtigung“, ſolauge wenigſtens, als Köln nicht 
identiſch mit der „Kölniſchen Zeitung“ iſt. Alle 
übrigen Ausführungen des Blattes über die „Ver- 
dächtigung“ fallen damit in ſich ſelbſt zuſammen.“ 
Außerdem erklärte Dr. Liman in den „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“, daß er die bekreffenden 
Artikel geſchrieben habe, und führte weiter aus: 
„Die „Kölniſche Zeitung“ hat dieſe Mittheilungen 
als eine Verleumdung bezeichnet. Ich fordere hier⸗ 
mit die „Röluiiche Zeitung“ auf, mich wegen dieſer 
angeblichen Verleumdung gerichtlich zu belangen, 
wenn anders ſie nicht in den Augen jedes an⸗ 
ſtändigen Meuſchen dauernd gerichtet erſcheinen will. 
Ich bin bereit, alsdaun eine Reihe von Zeugen zu 
nennen, die den betreffenden Bericht geleſen und auch 
Kenntniß von weiteren mit der Angelegenheit zu⸗ 
ſammenhängenden Vorgängen gewonnen haben.“ 
Darauf antwortete die „Kölniſche Zeitung“: „Wir 
wären dieſer Aufforderung läuaſt nachgekommen, 
wenn ſich bis jetzt die Verleumdung gegen die 
„Kölniſche Zeitung“ hinter einer Form verſteckt 
hätte, die feige darauf berechnet iſt, dem Strafge⸗ 
ſetz keine Handhabe zu bieten. Man gebe endlich 
dieſes feige Verſteckſpiel auf, man kleide die Ver⸗ 
leumdung in eine Form, die uns die Möglich ⸗ 
keit bietet, mit ſeſtem Griff in das Lügen- 
gewebe hineinzufaſſen und Herrn Dr. Paul 
Liman vor dem Strafrichter als Verleumder 
zu entlarven. Wir haben feine Euthüllungen, 
die er bis jetzt ſo ſorgfältig unter den Scheffel 
ſtellt, nicht zu fürchten, wir köunen im Gegen⸗ 
theil nur wünſchen, daß er alsdann Wort hält 
und ſeine Zengen nennt, die den betreffenden Be⸗ 
richt geleſen und auch Kenntuiß von weiteren mit 
der Angelegenheit zuſammenhängenden Vorgängen 
gewonnen haben.“ In weiteren Artikeln der 
„Köln. Ztg.“ wird Dr. Liman noch mehrfach als 
jeiger Verleumder ꝛc. bezeichnet und bemerkt: 
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Haſſe (Vorſitzender 
des Alldeutſchen Verbandes) ſei einem poli⸗ 
tiſchen Bauerufäuger ind Garn gegangen, „der 
halb Narr, halb Betrüger iſt.“ Dr. Liman_ant- 
wortete: „Es iſt ein Wunder, daß die „Köln. 
Ztg.“ ſich durch den Artikel getroffen gefühlt hat, 
denn notoriſch iſt ihr Korreſpondent, der Re⸗ 
dakteur der „Südafrik. Zeitung“ Dr. Geehl in 
Johannesburg, von Eugland beſtochen worden, 
um in der „Köln. Zta.“ für England Stimmung 
zu machen. Außerdem iſt es gerichtsuotoriſch, 
daß Beit und andere Häupter der De Beers, ſo⸗ 
wie ähnlicher Kompagnien ſeit Juli 1899 dem 
preußiſchen Staate für die Kunſtanſtalten außer⸗ 
ordentlich werthvolle Geſchenke gemacht haben. 
Daß dieſe Herren nicht aus eigener Taſche und 
aus Liebe zum deutſchen Reiche, ſondern auf 
Koſten der im füdafrikaniſchen Kriege be⸗ 
theiligten Geſellſchaften, um die für ſie noth⸗ 


Maunigfaltiges. 

(Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar) ſoll heirathen! Aus Weimar, 
16. Juni, wird geſchrieben: Die getrenen 
Unterthaninnen des jungen Großherzogs Wil⸗ 
helm Eruſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
wollen partout eine Landesmutter, und des⸗ 
halb haben ſie ihm wiederholt zu verſtehen 
gegeben, ſie möchten ihn baldigſt auf Freiers⸗ 
füßen ſehen. Ganz ſchlan hat es nun eine 
Eiſenacherin angefangen. Für den Geburts- 
tag des Großherzogs verfertigte ſie einen 
ſehr appetitlichen Kuchen, formte ihn in Ge⸗ 
ſtalt einer Evatochter, ſüß und duftig zum 
Aubeißen, und ſandte ihn unter Beifügung 
folgender ſelbſtgedichteter Verſe per Poſt 
in das großherzogliche Schloß nach Weimar: 

Was Dir heut' ward von mir beſcheert, 

Das haſt Du nimmermehr begehrt. 

Tritt flink heran, greif zu und ſchau: 

's iſt doch was Süßes — eine Fran! 
Unterſchrieben war der wohlgemeinte Rath: 


Der Herzog ſoll über ſolch' deutliches, halb 
ſcherzhaft, halb ernſthaft gemeintes Winken 
mit dem Zaunpfahl weidlich gelacht haben. 
Jedenfalls iſt er der beſorgten Unterthauin 
ob ihrer über alle Hofetikette ſich hinweg⸗ 
ſetzenden zuckergebackenen Immediateingabe 
nicht gram, denn umgehend langte bei ihr 
folgendes Telegramm an: „Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog laſſen für Ihre freundliche 
Zuſendung beſtens danken. Kabinetsſekretär 
Freiherr v. Egloffſtein.“ Ob's aber ge 
holfen hat.? 


—u— e A — — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. Graf Walderſee iſt auf dem 
Kreuzer „Hertha“ am 20. d. Mts. in Nagaſaki 
eingetroffen. 

Berlin, 20. Juni. Die neue Rangliſte 
der preußiſchen Armee und des württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps iſt heute erſchienen. 

Berlin, 21. Juni. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, iſt es der Rechtſchreibungskonferenz ge- 
lungen, die wenigen noch beſtehenden Diffe- 
renzen zwiſchen den einzelnen Ländern der 
deutſchen Sprache zu beſeitigen. 

Berlin, 21. Juni. Das Amtsgericht I vers 
urtheilte heute in der Privatklageſache des 
Dr. Liman von den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
gegen Dr. Smits und Dr. von Loock von der 
„Köln. Ztg.“ Die Privatbeklagten hatten 
Widerklage erhoben. Der Prozeß entſtand 
durch die Behauptung des Dr. Liman, daß 
von der de Beers-Companie zu Agitations⸗ 
zwecken 200 000 Mk. nach Köln gegangen ſeien. 
Die „Köln. Ztg. bezog dies auf ſich und wies 
die Behauptung ſcharf zurück. Der Gerichtshof 
entſchied, daß die „Köluiſche Zeitung“ be⸗ 
greiflich ſehr erregt geweſen ſei und den 
Vorwurf zurückweiſen durfte, die Form ſei 
jedoch beleidigend geweſen. Deshalb wurde 
Dr. Smits zu 100 Mark Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefäugniß und Dr. von Loock zu 
200 Mark oder 20 Tagen Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt. Die Gegenklage wurde abgewieſen. 
Dr. Liman wurde die Publikationsbefuguiß 


zugeſprochen. 
Bei dem am 22. Juni 


Kiel, 20. Inni. 
auf der kaiſerlichen Werft erfolgenden 


Stapellauf des großen Krenzers „B“ wird 
Prinzeſſin Heinrich die Taufe vollziehen. 

Paris, 20. Juni. Der Minifter des Aeußern 
Delcafje empfing heute Nachmittag, umgeben von 
den oberen Beamten ſeines Miniſteriums, die 
Mitglieder der marokkauiſchen Geſandtſchaft und 
hieß ſie willkommen. Abdel Kerim ben Shiman 
dankte für den ihnen in Frankreich zutheil gewor⸗ 
denen herzlichen Empfang. Sodann nahm die 
Geſandtſchaft beim Miniſter das Früſtlick ein. 
Abdel Kerim ben Shiman überbrachte als Ge⸗ 
schenke für Deleaſſe marokkaniſche Teppiche und 
einen ziſelirten Natagan. 

Paris, 20. Juni. Nachdem der Fluanzminkſter 
in der Budgetkommiſſion auf die Unmöglichkeit 
hingewieſen hatte, die Einkommenſteuer im Jahre 
1902 einzuführen, beſchloß die Kommiſſion neuer⸗ 
dingt, die vier direkten Steuern beizubehalten. 

ie 20. Juni. Nachdem der König, wie 
aus hieſtgen amtlichen Kreiſen verlautet, iu Peters 
ff ſeinem Wunſche Ausdruck gegeben hat, dem 
Kaiſer und der Kaiferin einen Beſuch abzuſtatten, 
iſt hier durch den ſerbiſchen Geſandten in Peters⸗ 
burg die Antwort eingetroffen, der Kalſer werde 
den König und die Königin mit Eee Bere 
anitgen bei ſich als Gäſte ſehen. Die Reiſe des 


a zu 
ichtung 


— (Das Moufrefongert) zum Beſten des 
zuvalldendauk, welches die Militärkapellen der 
ieſigen Garutfon geftern Nachmittag in der 
iegelei verguſtalteten, war trotz des kühleren und 
ürmiſchen Wetters gut beſucht, ſodaß er erfreit- 

licherweiſe einen namhaften Erkrag für den Zweck 

der Verauſtaltung geliefert hat. Die Anzfü zung 
des Fonzerlprogramms fand den vollen Beifa 
des Publikums. 

— (Der Wetterſturz), über den aus Mittel- 
und Südeuropa berichtet wird, ſcheint nun auch 
bei uns eintreten zu wollen, denn ſeit geſtern hat 
ein heftiger Sturm erhebliche Abkühlung gebracht. 
Regen hat der graue Him nel aber bis jetzt nur 
äußerſt ſpärlich heruntergeſendet, während der 
Welterſturz anderswo mit reichlichem Regen ver⸗ 
bunden geweien iſt. So wird auch vom Oberlauf 
— d eine 5 9 EN 2 

egennieder e der letzten age im 

Gebiet deſſelben verurſacht Eh . 

— (In dem Strafkammerbericht) über 
den Preßprozeß gegen den Redakteur Mattiat und 
den Hilfsredakteur Weber wegen Beleidigung hatte 
es geheißen, daß letzterer die Augaben des inkri⸗ 
minirten Artikels von der Wittwe M. und der 
Geſangenenaufſeherfrau G. erhalten habe. Wir 
werden erſucht, richtig zu ſtellen, daß Frau G. vor 
Gericht erklärte, ſie habe Herrn Weber nichts 
mitgetheilt, ſondern ihn vor der Veröffentlichung 
des Artikels ohne genügende Information von 
anderer Seite gewarnt. 

— (Ein großes Schadenfener) wüthete, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, geſtern Nachmittag 
auf dem Solalageilage des Kaufmanns Ferrari 
an der Weichſel neben dem Holzthor unweit des 
Stadtbahnhofes. nerſt brannte ein Stoß 
klefernen Klobenholzes. Bei dem herrſchenden 
Winde übertrug ſich das Fener in kurzer Zeit 
auch auf das hölzerne Wärterhäuschen, einen 
größeren Schuppen, in welchem Nutzholz und eine 
aroße Menge kleingehauenes Holz lagerten, und 
auf mehrere weitere Stöße Klobenholzes. Ein im 

chuppen untergebrachter Spazierwagen, ein 

Bier und die Betten des Wärters konnten noch 

Wessicberheit ebracht werden. Dagegen iſt dem 
ärter eine Taſchenuhr verbrannt. Die durch 


— 


K Ghtontwü Rabitän Leſrowieh, mit 200 


ütern von Bromberg, ferner die Pähne 
er Schiffer H. Schibber mit 800 Bir. Eiſentheilen 


dürfte f fi 


„Eine alte treue Unterthauin aus Eiſenach.““ 


RER nach Rußland wird im September ſtatt⸗ 
nden. 


„Sofa, 20. Juni. Das Organ des Miniſter⸗ 
präſidenten Karapelow „Prporetz“ kündigt den 
Beſuch des Großfürſten Alexander Michailowitſch 
in Sofia für Mitte Juli an. 

Petersburg, 20. Juni, abends. Auf der 
baltiſchen Bahn ſtieß heute zwiſchen Kras⸗ 
noje⸗Selo und Ligowo ein von Reval kom⸗ 
mender Perſonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen. 15 Perſonen wurden verwundet, 
8 von ihnen mußten in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Newhork, 20. Juni. Vom 4. Juli ab ſoll 
auf den Philippinen an Stelle der Militär⸗ 
verwaltung die Zivilverwaltung treten. 

Tientſin, 20. Juni. Chineſiſche Truppen bes 
ſetzten mit Erlaubniß der Befehlshaber der ver⸗ 
bündeten Truppen mehrere kleine Plätze in der 
Nähe von Jaugtſun, von denen die fremden 
Truppen zurückgezogen worden ſind. — General 
Lorne Campbell erklärt, die Zwiſtigkeiten, die 
kürzlich zwiſchen den fremden Soldaten und den 
Polizeimannſchaften in der hieſigen britiſchen 
Konzeſſton vorgekommen ſeien, würden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht wiederholen, nachdem die Be⸗ 
treffenden, die ſich eines Vergehens ſchuldig ge⸗ 
macht hätten, ſtreng beſtraft worden ſeien. Gene 
ral Voyron hat in dieſer Hinſicht ſeine volle 
Unterſtützung zugeſagt und ausdrſicklich erklärt, 
daß, ſoweit es auf die franzöſiſchen Truppen 
ee die Orduung aufrechterhalten werden 
sulle. . 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenderlcht. 
2 1. Juniſ20. Jun! 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Defterreichiiche Banknoten 
reußiſche Konſols 3% . 
reußiſche Konfols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Bee Neichsanleſhe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 
Pofener Pfandbriefe 35% % x 


* 0 * 

Pal Pfandbriefe 4¼½ % 
ürk. 1⅝% Auleihe CC 
talleniſche Rente 4% „ 
Aumäu. Reute v. 1894 4% 
Diskun. Konumandit-Anthelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1175 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thoruer Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. Mürz. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Juli 8 
75 September . 

„ Oktober 
Roggen Jule! 
2 eptember . 


r 1142 —00 
Bank⸗Dis kunt 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pkt. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 21. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 24 ruſſiſche Waggons. 


— . —ͤ—äää——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 21. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +16 Grad Cel. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nord. 
em⸗ 
cab 


Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte 
Betr + 24 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 15 
elſtus. 


Standesamt Mocker. 
Vom 13. Juni bis einſchließl. 20. Inni 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schmied Wladislaus Czichocki, T. 2. Lehrer 
Friedrich Matteru. T. 3. Beſitzer Wilhelm Eiſen⸗ 
hardt, T. 4. Arbeiter Panl Spikowski. T. 5. 
Maler Friedrich Kukuk, S. 6. Arbeiter Wilhelm 
Böhmfeldt, S. 7. Arbeiter Wladislaus Bientara, 
S. 8. Arheiter Franz Isdepski, S. 9. Arbeiter 
Thomas Palaszewski, S. 

b) als geſtorben: 

1. Peter Jagodzinski, 7 J. 2. Ellſabeth Sen 
mann, 7% M. 3. Paul Krauſe, 6 J. 4 a 
Litfiusti 6 M. 5. Beſitzer Friedrich Beitich-Schöne 
walde, 49 J. 6. Schmied Friedrich Raguſe, 67 J. 
7. Emma Kaminski, 5 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Emil Bartz und Schneiderin Marie 
Marohn. 2. Militäranwärter Adolf Rahn und 
Emilie Woelke. 3. Arbeiter Johann Lan und 
Wittwe Amalie Rietz geb. Lambrecht. 4. Arbeiter 
Wladislaus Olkowski⸗Kunzendorf und Katharina 


Kliczynski. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Poſtaſſiſtent Karl Schwachert⸗Wreſchen mit 
artha Borowski. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 23. Juni 1901 (3. Sonntag nach Trinitatis). 
Altſtädtiſche F en Kirche: Morgens kein 

Gottesdienſt. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte und Abendmadl. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdlenſt: 
Divifionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr in der 
Aula des königl. Gymnaſiums Viſitatiousgottes⸗ 
dieuſt und Prüfung der Konfirmanden durch 
Herrn Superintendenten Hundertmarck aus 
Inſterburg. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

ran zu Moder: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer 

ener. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Nachm. 3 Uhr 
Miſſiousfeſt. Predigt: Pfarrer Bennewitz⸗Rynsk. 
Bericht: Miſſionar Kottich aus Ladyſmith in 
Südafrika. Abends 6 Uhr Nachfeier in Schlüſſel⸗ 
mühle. Eintritt frei. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt in Gr.⸗Rogan: Pfarrer Lenz. 


Nachſtehende: 
Bekanntmachung. 


„In der Sitzung des Schieds⸗ 
gerichts für Arbeiterverſicherung hier 
vom 29. Mai 1901 iſt au Stelle des 
von Thorn verſetzten a 
Kreisarztes Dr. Finger der könig⸗ 
liche Kreisarzt Dr. Steger aus 
Thorn gewählt worden. 

Marienwerder den 6. Inni 1901. 
Der Vorſitzende des Schieds⸗ 

gerichts. 
gez. Kreckeler. 
bringen wir zur öffentlichen Keuntuiß. 
Thorn den 18. Juni 1901 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Brückenſtraße zwiſchen der 
Breiten und Jeſnitenſtraße und die 
Coppernikusſtraße zwiſchen dem Brom⸗ 
berger Thore und der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße werden vom 18. d. Mts. ab 
auf etwa 14 Tage für Wagenverkehr 
und Reiter zeitweiſe gefperrt werden, 
da ſie in dieſer Zeit umgepflaſtert 
werden ſollen. 

Thorn den 15. Juni 190]. 

„Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufgebot. 


Auf Autrag des Kaufmanns 
Seelig David in Thorn, als Vor⸗ 
mund des Albert (Abraham) 
Jacobi, wird Albert (Abraham) 
Jacobi, geboren am 10. März 
1843 in Thorn als Sohn des 
Julius Jacobi und der Regina, 
geb. Lewin, welcher im Jahre 
1865 aus Thorn nach Auſtralien 
ausgewandert iſt und von dort 
aus außer einem kurz nach ſeiner 
Ankunft dortſelbſt geſchriebenen 
Briefe nichts mehr von ſich hat 
hören laſſen, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im eee 


den 21. Februar 1902, 


vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 22, zu melden, 
widrigenfalls ſeine Todeser⸗ 
klärung erfolgen wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche über Leben oder Tod des 
Verſchollenen Auskunft zu er⸗ 
theilen vermögen, aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
er 888 davon Anzeige zu 


m Thorn den 19. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


n das Handelsregiſter Ab⸗ 
theilung B iſt heute bei der 
Aktien⸗Geſellſchaft: Elektrizitäts⸗ 
werke Thorn in Thorn einge⸗ 
tragen worden, daß der Ju⸗ 
genieur Oskar van Peristein 
zu Thorn au Stelle des Direktors 
Garl Goerper in Köln zum 
Vorſtande beſtellt iſt. 

Thorn den 19. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter & ar 
iſt als Inhaber der Firma J 
Pomierski in Thorn die Fran 
Kaufmann Sophie Gorczynski 
in Thorn heute eingetragen 
worden. 

Thorn den 17. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
ie Firma Eduard Lissner 
in Thorn (909 des F. R.) ift heute 
gelöſcht worden. 
Juni 1901. 


Thorn deu 14. 
3 Amtsgericht. 


mlt mm 


Heerde 
Sängeran, Kr. Thorn. 


Die diesjährige 


Auktion 


40 Ranb.⸗Volllut⸗ 


— Vite — 
Kris den 16. Juli, 


ene 1 Uhr, 
ſtat 
Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
8 Liſſomitz (Weichſelſtädte⸗ 
bahn 


17 jähriger Volontär z 


einer Maſchinenfabrik ſucht einfache 
Peuſion vom 1. Juli oder 1. Auguſt 
in Thorn oder Mocker. Auerbieten 
mit der abzugeben unter Nr. 
90 in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Stelle zu 


Königl. Baugewerkſchule 
Dt.⸗Krone Weſtpr. verbunden 
mit Tiefbauſchule, letztere zur 
Ausbildung von Waſſerbau⸗, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplau, Jahresbericht ꝛc. koſten⸗ 
los durch die Direktion. 
Suche zum 1. Juli eine tüchtige 


Verkäuferin, 


ſowie auch eine junge Dame, die 
das Geſchäft erlernen will. 
. Henoch, 
Inhaberin: Auna Aronsohn, 
Putz⸗Geſchäft. 


Junge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37. 


Eine Schneiderin. 


und ein Lanfburſche können ſich 
melden Brombergerſtr. 30, pt. 


Gutgeübte Plätterin 


kann ſich melden bei Frau 
Jaglelska, Grabenſtr. 10, II. 


Ein anſtändiges, ſchulfreies 
Mädchen ſucht für den ganzen Tag 
per 1. Juli 


Frau Oberfeuerwerker Schulze, 
Neue Artillerie-Kaſerne. 


Fine gesunde Anme 


kann ſich melden bei Fran Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


Eine kräftige Landamme 


empfiehlt Miethskomptoir J. Lewan- 
dowski, Bäckerſtraße 23, I 


Sanberes Anſwartemädchen 
geſucht. Gerſtenſtr. 3, part. 


Bautechniker, 


welcher Privatarbeiten ausführen 
will, geſucht. Angebote unter Z. 10 


in a Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Kräftiger Laufburſche 


oder junger Hausdiener von ſofort 
geſucht. 8. Doliva, Artushof. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. 8.50 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


300 Ark, 


5%, D. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grunbftiid, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Aufragen unter 


F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
3000 Mark 


zu 5% werden von ſofort zur zweiten 
zediren geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


10 Mark, 


gegen ſicheres Unterpfand zu leihen 
geſucht. Auerbieten unter K. 
= die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wenig gebrauchte, ſowſe billige nene 
Geldſchrünke, 


ein Safesſchrank, ſtehen billig zum 
Verkauf. Adreſſen unter L. M. 
318 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin W. 8. 


8 Stück alte hölzerne 


Pontons 


(Spipräfme) 9½ m laug, 2 m breit, 
Im tief, find frei Weichſelnfer 

Gin preiswerth ee 
Gefl. Anfragen unter F. X. 491 

an den „Geſelligen“ in Bang erb. 


Dominium Kowross 


verkauft 


zwei ausrongirte 
Pferde. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 
Ein neues Sopha, 
ein Spiegel m. Spindchen, 
ein neues Küchenſpind, 
ein Regulator, Stühle ꝛe. 
Gerberſtraße Nr. 18, im Laden. 


Gräftiges Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Unions - Brauerei 
Richard Gross. 
in gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 180 Mk. zu ver- 
kaufen. Culmerſtraße 22, 
Fährrnd, 


elegant. Halbreuner, 1 Jahr alt, neu 
00 Mk., ſofort u zu verkaufen. 
t 


295 ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
N 3 er nebſt 
I‘ ohnun a von 155 


oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eiohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Abbas biſges Atelier 


Kruse Carstensen, 
en 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 1 


Friseurin 


niedergelaſſeun habe. Ich friſire in 
und außer dem Hauſe und wird es 
mein Beſtreben ſein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 
Haararbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Ida Zakszewski, geb. Arndt, 
Thorn, Neuftädt. Markt 17, II. 


a nach Gutachten des gerichtlichen 
Sachverſtändigen, Herrn Kreisarzt 
Dr. Steger, die von mir bisher 
in dem Hanſe des Herrn Kaufmann 
Louis Wollenberg, Schiller⸗ u. 
Breiteſtr.⸗Ecke (neben Sohlesinger's 
Reſtaurant) iunegehabten Räume 
erheblich naß, dumpfig, zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen nicht ge⸗ 
eignet, der Geſundheit ſchädlich und zu 
Geſchäftszwecken nicht verwendbar ſind, 
fo ſehe ich mich veranlaßt, dieſe Räume 
zu verlaſſen. 

Es iſt mir bisher leider nicht ge⸗ 
lungen, paſſende Räume zu bekommen 
und muß ich mich daher vorläufig auf 
das Marktgeſchäft beſchränken. 

Meine ſehr geehrte Kundſchaft aber 
bitte ich höflichſt, mir auch in dieſer 
Lage treu bleiben zu wollen. 

Thorn, im Inni 1901. 

Hochachtend 
Kuss, 
Schiller und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Holzzement⸗, Papp⸗ 
u. Klebedächer 


u. ſ. w. Reparaturen an denſelben 

werden von mir aus beſtem Material 

gewiſſeuhaft und reell ausgeführt. 

F. Strehlau, Klempner mſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 


tene, delikate 


Matjeß⸗Heringe 


Stück 10 Pf., 


Malta⸗Kartoffeln 


per Pfd. 15 Pf. empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
Dom. Neugrabia 


verfaffft guten 


Dampimaseh,-Presstorl 


à 40 Pfg. pro Zentner. 


Trockenes Nleſnholß, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei orrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


rubenhülzer 
und schw Bauholz kauft 
iihelm Blaske, 
Thorn III. 


Kleemiſchung 


für Wieſen und Brachen offerirt 
mit 20 Pfg. pro Pfd. 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Weſtpr. 


Vorjähriges, gefundes 


Weizenſtroh 


ab Staken für 3 Mk. pro Zentner 
zu haben in 


Folſong bei Tauer. 


Lose 


zur L. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
. am 25. und 28. Juni, 
50 Mart 100 000 Mark baar, 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
auptgewinn eine . mit 
Pferden, & 1,10 Mar 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Der von mir bisher beuntzte 


Laden 


ift ſofort zu verm. Nasllowski, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


Cin Laden, Thorn III, Melteuftr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine Wohnung, 
Eutree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen. 
ſtube und ubehör find vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdookl, 
Coppernikusſtraße 21. 


Mil. Part.⸗Zimmer zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


acheſtr. 13. 


er 


„imm. n. Kab. u. B. 


Druck und Verlag von C. 


Bekanntmachung. 
Bilanz für 1000 des Banvereins label, 


eingetragene Genoſſeuſthaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
zu Rentſchkau, Kreis Thorn. 


Volkeniſſionsfeſt 


Podgorz. 


Sonntag, Juni er., 
nachmittags 3 Uhr, 


I. Aktiva. in der Kirche zu Podgorz: 
—— = er Feeſtgottesdienſt, Predigt: Herr Pfarrer 
Far; Bennewitz aus Rynsk. 
1. Kaſſa⸗Konto N 58 95] Bericht: Herr Miene Kottich 
2. ge „Konto 1880 aus Legen d uh in 7 
3. Gebände⸗K onto 2 17733 75 
4. Kantions⸗ Konto. 800 N er | 
5. Gewinne und Verluſt⸗K onto Er 226 Radler | a tritt fail. 
(Verluſt für 1900) AR Poſauneuchor 175 Chriſtlichen 
Summa 2049870 eee Sting e . n 
mann d 
II. Passiva. Feſtes herzlich Aged u des 
erer 2 ferner Hader 
1. Geſchäftsantheil⸗Konto . 420 Thorner Lieder tafel. 
2. Konto⸗Korrent⸗Konto. e 20078 70% Sonnabend, e 
Summa 2049870 Vetſaumlung in Sthügenhaus. 
III. Gewinn- und Verlustrechnung. Sommer⸗Theater. 
5 Soll Haben 5 
775 Viktoria-Garien. 
1. Geſchäftsunkoſteu⸗Konto .. Direktion: Oswald Harnier. 
2. Zinſen⸗Konto Dr Sonntag den 23. Juni 1901, 
Summa nachm. 4, Kaſſe 3½ Uhr: 
1. Geſchäftsunkoſten⸗Konto 7 Volkskhümliche orſtellung 
2. Verluſt für 1900 9 226 zu kleinen Reden. 


1900 Mitglieder- Zugang: 48 Mitglieder mit 48 Geſchäfts⸗ 
antheilen und 9600 Mk. Haftſumme. 
Juni 1801. 


Reutſchkau den 21. 


Der Vorſtand. 


Schneidiger Sitz. 


Linoleum 


glatte, durchgemusterte u. bedruckte Stückwaare, 
Teppiche, Vorlagen und Läufer Kt” 


Uebernehme alle Linolaumarkeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer 


Wegen Aufgabe des Lokals 


müſſen die Beſtände in 


Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren 


bis | Juli total ausverkauft fein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


27 Salomon jr., Seglerſtraße 30. 
2 Wohnungen, Eine Wohnung 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermeihet 
Stephan. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iuuegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Tanbrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16 von 9 ofort 
zu vermiethen. Busso. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


immer, Kabinet, 
Mfoböſt. Jö, Ente und ubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Dombrowski in Thorn. 


Uniformen. 


Militär-Effekten. 


Sperrſitz 50 Pf. — Platz 30 Pf. 
Der lange Iorarl 


oder 
das bemoste Haupt. 


Abends 8 Uhr: 
Zum erſten Male: 


N strengen Herren. 


Von Blumenthal u. Kadelburg. 


Helle, Sonnabend, den 22. cr. 


Eröffnung 
jr ern 


auf dem bekannten Garton am 


Viktoria -Garten. 
Alles nähere die ä 


Eutree 10 Pfennige. 
Unmöbl. Balkon⸗Wo omg 


2 Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet für unverh. Offiziere, ſind in 
meinem neuerbauten Hauſe, Junker⸗ 
ſtraßſe 4, ſofort zu vermiethen. In 
erfr. bei Kosemund, Junkerſtr. 7. 
ut möbl. Balkonzimmer mit 
Kab. u. Burſchengel., 1. Etage 
zu vermiethen. VBacheſtr. 12, Kruse. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 


Culmerſtraße 22. 

Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 

in Schön. möbl. Part.⸗Zimm. v. ſof. 

zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 

möbl. Zimm. ev. Nerf 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


Möbl. Zim z. v. Strobandſtr. 6, part. 
Von 1. Juli iſt meine Wohnung zu 
verm. Zuerfr. Gerſtenſtr. 3,3 Tr., r. 


Lohnzahlungsbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
rt — G. B. 8 14 


Summa 2330 


Dr. Bach o. 


S 


Elegante Ausführung. 


Delmenhorster 


„Anker - Marke“ 


Markt Nr. 23. 


zu vermiethen Jakobsſtraße 17. 


Die 2. Etage 


in meinem Hanſe iſt vom 1. Oktober 
d. Js. zu vermiethen. 
„ Chlobowski. 


Die von Herrn Moor Bossert iune⸗ 
gehabte 


Wohnung, 


. 8, III, 99 aus 
Zimmern c. nebſt Pferdeſtall iſt 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 

In unſerem Haufe Breſteſtr. 37 
ift eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 82 15 mit ir 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofor 
zu vermiethen. Zu er fragen 
Araberſtraße 14, I. 


Breiteſtraße 32, 


Tan Fa 
Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Deutſcher dm: Kreuz Verein. 
Sonntag, 23. Juni, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag 

von S. Streich im Vereinsſaale, 

Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. — 

Jedermann wird hierzu herzlich ein- 


eladen. 
Enthaltfamkeitsuerein 7. Blauen Krenz. 


Sountag, 23. Juni, nachm. 4 Uhr: 
en im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 


erzlich willkommen. 
Täglicher Talender. 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 2 4 = a! er = — 
vermiethen. Julius Lahn. Juli I 234 8 6 
ine frdl. Wohnung, 3 immer, 178 91011215 


Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraſſe 4 Tuch: 
macherſtraße⸗Ecke. 

a" Wohnung von 7 Binmern 
und Zubehör zu a gie Be⸗ 

ſichtigung von 10—1 

l a 52, I. 


Auguſt— ——— 123 
4 8 


1 1617 
21222324 
Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 144 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 22. Juni 1901. 


Ueber die Erhöhung der Friedens⸗ 


präſenzſtärke 
iſt in vielen Blättern die Rede. So ſchreibt 
die „Deutſche volkswirlhſchaftliche Korre- 
ſpondenz“: 

„Man hat ſich an verſchiedenen Stellen 
darüber gewundert, daß im Aunſchluß au die 
Zollkonferenz der Miniſter der größten deutſchen 
Bundesſtaaten eine Konferenz über Finanz⸗ 
fragen des Reiches ſich angeſchloſſen habe. 
So wenig auch ſonſt die Frage der Reichs⸗ 
finanzreform von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden darf, kaun doch augenblicklich in 
der Lage der Reichsfinanzen allein kein 
zwingender Aulaß zu finauzpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen größeren Stils gefunden werden. 
Die Gründe zu jener Beſprechung der Mi⸗ 
niſter der Einzelſtaaten können aber auf einem 
anderen Gebiet liegen, auf dem der Reichs⸗ 
militärverwaltung. Das geltende Geſetz über 
die Friedenspräſenzſtärke des Reichsheeres 
gilt bis zum 31. März 1904; die darin für 
das Jahr 1903 vorgeſehene Friedeuspräſenz⸗ 
ſtärke beträgt 495 500 Maun. Bekanntlich 
vertheilen ſich die Jufanterietruppen bei dieſer 
Friedenspräſenzſtärke auf 175 Regimenter 
mit 3 Bataillonen und 41 Regimenter mit 2 
Bataillonen. Es ſcheint, als ob auf die 
Dauer dieſe Regimenter mit 2 Bataillonen 
ſich nicht recht in den Rahmen unſerer 
Armeeorgauiſation einpaſſen laſſen wollen, 
und die Frage der Erhöhung dieſer Re⸗ 
gimenter mit 2 Bataillonen auf ſolche mit 
3 Bataillonen iſt innerhalb der Reichsmilitär⸗ 
verwaltung allerdings Gegenſtand der Er⸗ 
wägung. Sollte die Frage in dieſem Sinne 
entjchieden werden, fo würde demnach eine 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Reichs⸗ 
heeres um 41 Bataillone, alſo um etwa 
25000 Mann, vermuthlich bereits für den 
Etat von 1903 in Vorſchlag gebracht und 
auch auf die Deckungsfrage Bedacht ge⸗ 
nommen werden mifjen.“ 

Andere Blätter wollen wiſſen, daß die 
aus China zurückkehrenden Truppen dazu 
dienen ſollen, die fehlenden dritten Bataillone 
zu bilden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach einer Reuter-Meldung aus Crado hat 
das Kommando Kruitzinger in der Nacht zum 
Mittwoch die Bahnlinie bei Baroda über⸗ 
Schritten und zieht jetzt nach Weſten. — Malaus 
Kommando, das auf 150 Maun angewachjen iſt, 
plünderte am Sountag ein Waarenhans bei der 
Roodehoogte⸗Station und zog daun in der Richtung 
auf Richmond weiter. 

- Die Rinderpeſt droht die Operationen der 
kriegführenden Parteien zu lähmen. Laut amt⸗ 
icher Bekanntmachung iſt auf einer Farm im 
Diſtrikt Greytown die Rinderpeſt ausgebrochen 
1 der Diſtrikt daher für verſeucht erklärt 

rden. 
wog afdent Krüger läßt im „Nieuwe Rotter⸗ 
damiſche Courant“ nochmals alle in jüngſter Zeit 
gufgetauchten Friedensgerüchte als reine Er⸗ 
dei und nunmehr endgiltig abgethau be 

ichnen. 

„Gegen die füdafrikaniſche Volitik der eng ⸗ 
liſchen ru 91 am Mittwoch in London 
eine große öffentliche Verſammlung in der 
Queeushall Stellung genommen, unter dem Vor⸗ 
ſitz von Labonchere. Es waren alle Maßnahmen 
netroffen, um einer Störung der Ruhe vorzu⸗ 
engen. Nach einer Anſprache der früheren 
Kapminfſter Merriman und Sauer wurde von 
der Verſammlung, in der auch verſchiedene Bar- 
lamentsmitglieder anweſend waren, mit großer 
Begeiſterung eine Reſolution gefaßt, in welcher 
die ſüdafrikanſſche Politik der Regierung ver⸗ 
urtheilt wird, insbeſondere bezüglich der Behand⸗ 
lung der Frauen und Kinder, und die Regierung 
aufgefordert wird, den Buren völlige Unab⸗ 
hängigkeit zu gewähren. — Die imperialiſtiſche 
Preſſe iſt wüthend über den Erfolg der Auti⸗ 
Kriegsdemonſtration und veröffentlicht kraſſe 
Lligen über den Verlauf der Verſammlung. Die 
800 Ordnungswalter ſeien ſämmtlich gemiethete 
Ausländer K Yante geweſen! — Balfour 


erklärte bei Auem Bankett im Holborn⸗Reſtau⸗ 
raut, in der Weltgeſchichte ſei nie ein Krieg mit 
ſolcher Humanität geführt worden, wie der ſüd⸗ 
afrikaniſche ſeitens Englands — angeſichts des 
eben veröffentlichten Berichts von Miß Hobhouſe 
gewiß eine kühne Behauptung! 


Provinzialnachrichten. 
d i Echönfee, 19. Juni. (Ueber das Fahnenweihfeſt 
es Kriegervereins) am vergangenen Sonntag er⸗ 
halten wir noch folgenden Bericht: Der 16. Juni 
ar für unſeren Ort ein Feſttag felteufter Art; 
Frei and unter Betheiligung aller Bevölkerungs⸗ 
Eee die Fahnenweihe des hieſigen Kriegervereins 
77 och nie hatte unſer Städtchen einen ſo 
prächtigen Schmuck angelegt. Programmmäßig 
konzertirte am Morgen von 8—9 Uhr die Kapelle 
des Jufauterie- Regiments Nr. 61 aus Thorn unter 


Leitung ihres Dirigenten auf dem Markıplage und h 


brachte die Bevölkerung in eine feſtliche Stimmung. 
Um 12 Uhr wurden die auswärtigen Vereine ab- 
gsbolt und zum Feſtplatze, Schreibers Saal und 

Arten, geleitet, wo ſie mit einem Schoppen be⸗ 
grüßt wurden. Um 12½ Uhr marſchirten die zehn 
vertretenen Vereine zum Marktplatze, wo auf einer 
prachtvoll mit Krünzen und Fahnen gezierten 


Tribüne 12 Ehrenjungfrauen Auſſtellung genommen 
hatten. Der Vorſitzende des Krieger ⸗ Vereins 
Schönsee, Herr Stabsarzt Dr. Poetſchki, begrüßte 
die erſchienenen Gäſte, unter ihnen beſonders den 
Feſtungskommandauten Herrn Oberſt v. Loehell⸗ 
Thorn, Herrn Hauptmann Maercker, den Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegerbezirks Thorn, und den Land ⸗ 
rath Herrn Peterſen⸗Brieſen. Fräulein Bathke, 
die Tochter des 2. Vorſitzenden des Kriegervereins 
Schönſee, ſprach einen mit warmer Empfindung 
vorgetragenen Prolog. Hierauf hielt Herr Haupt⸗ 
mann Maercker die Feſtrede, in welcher er der 
Bedeutung des Tages gedachte, an welchem vor 
30 Jahren Kaiſer Wilhelm der Siegreiche in ſeine 
Hauptſtadt Berlin Einzug hielt und an welchem 
in derſelben Stunde vor dem Reichstagsgebäude 
in Berlin das Denkmal des größten Sohnes 
Deutſchlands, des unvergeßlichen Fürſten Bismarck, 
in Gegenwart Sr. Mal. des deutſchen Kaiſers ent⸗ 
hüllt wurde. Die zündende Rede ſchloß mit der 
begeiſtert aufgenommenen Mahnung an die jungen 
Soldaten: 
Ja, haltet feſt! Und wenn uach laugen Jahren 
Sich einst die letzten Veteranen um Euch ſchaaren 
Daun kündet laut! Auch wir find Euer werth | 
Hie deutſch das Herz! Hie deutſch das Schwert! 
Der Redner zog hierauf die Hülle von dem ges 
weihten Banner, welches auf der einen Seite auf 
ſchwarz⸗weiß⸗rothem Grunde den preußiſchen Adler, 
auf der anderen die Germania zeigt, und überga 
es dem Vorſitzeuden des Vereins als Wahrzeichen 
kameradſchaftlicher Einigkeit, echter Vaterlauds⸗ 
liebe und Königstreue. Im Namen der Frauen 
und Jungfrauen Schönſees überreichte Fräulein 
Wolff ein Fahnenbaud und forderte die Mitglieder 
des Vereins mit volltönender Stimme zur Be⸗ 
thätigung echter Männer⸗ und Soldatentugenden 
auf. Die Vorſitzenden der Kriegervereine Culmſee, 
Podgorz, Brieſen, Gollub, Zielen, Rynsk, Thorn, 
Trebis⸗Wilhelmsau, Leibitſch, ſowie die Landwehr⸗ 
vereine Steinau, Thorn und Thorner Stadtniede⸗ 
rung überreichten namens ihrer Vereine unter 
markigen Sprüchen die für die neue Sahne ger 
ſtifteten Fahnennägel. Ihren Höhepunkt erreichte 
die Feier, als Herr Hauptmann Maercker ange⸗ 
ſichts des entrollten Zeichens kameradſchaftlicher 
Einigkeit und Liebe die Verſammlung durch ein 
dreifaches Hurrah auf Se. Majeftät den oberſten 
Kriegsherrn zur Erneuerung des Gelöbniſſes un⸗ 
wandelbarer Treue zu Kaiſer und Reich auf⸗ 
forderte; enthuſtasmirt ſtimmte alt und jung mit 
ein, und brauſend erſcholl der Geſang der National⸗ 
hyme mit ſo gewaltiger Wirkung, daß mancher, 
hingeriſſen von der Wucht der erhebenden Ein⸗ 
drücke, ſich der Thränen der Begeiſterung nicht 
erwehren konnte. Nachdem der Vorſitzende dem 
Fahnenträger Herrn Kiſſer das Banner übergeben 
hatte, fand ein Parademarſch ſtatt, bei welchem 
unſere Alten mit ihren jüngeren Kameraden in 
jugendlicher Friſche und Geſchmeidigkeit zu wett⸗ 
eifern ſchienen. Zuletzt erfolgte ein Umzug durch 
die mit Guirlanden und Fahnen geſchmückten und 
von freudig erregten Zuſchauern gefüllten Straßen. 
Um ½3 Uhr fand das Feſteſſen ſtatt, bei welchem 
Herr Feſtungskommandant v. Loebell das Kaiſer⸗ 
hoch ausbrachte, Herr Stabsarzt Dr. Poetſchki die 
Gäſte, Herr Laudrath Peterſen den Kriegerverein 
Schönſee, Herr Oberleutnant Zeyſing die Damen 
und Herr Lehrer Krüger⸗Zielen das Offtzierkorps 
feierte. Herr Bathke verlas die eingelaufenen 
Depeſchen des Bezirkskommandeurs Herrn Oberſt⸗ 


leutnant Grunert und der früheren Vorſitzenden J 


des Vereins, Herren Riebenſahm und Dous. Das 
Konzert verlief trotz des aufäuglichen Regens zur 
1 ufriedenheit, und abends fanden 
einige Theateritiicke den verdienten Beifall. Der 
nach der Aufführung beginnende Tanz hielt die 
Feſttheilnehmer bis zum nächſten Morgen bei⸗ 
ſammen. Kurz, es war ein herrlich verlauſenes Feſt, 
das den Mitgliedern des Kriegervereius und den 
patriotiſch fühlenden Bewohnern unſeres Ortes un⸗ 
vergeßlich bleiben wird. 

e. Briefen, 20. Juni. (Lebensrettung.) Der 
Fleiſcherlehrling Karl Labs und der Bäckerlehr⸗ 
ling Emil Kühn retteten im hieſigen Schloßſee 
nicht ohne eigene Gefahr den Kaufmanuslehrling 
Guſtav Buchholz vom Tode des Ertrinkens. 

t Culm, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Unter 
Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Serres unter- 
nahm heute die Prima des königlichen Gymnaſiums 
eine Fußtour nach Grandenz. — Am Sonntag und 
Montag findet das Königsſchießen der Kaſſer 
Wilhelm⸗Schützengilde ſtatt. — Bei der in Löbau 
ſtattgefundenen zweiten Lehrerprüfung haben 
folgende proviſoriſch augeſtellte Lehrer aus unjerem 
Kreiſe die Prüfung beſtanden: Wolf⸗Friedrichs⸗ 
bruch, Kemski⸗Scharneſe, v. Conradi⸗Gr.⸗Czyſte. 

1 Culm, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Die Neu⸗ 
bauſtrecke der neuen Bahn Culm⸗Unislaw iſt 
ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie bereits mit Arbeits⸗ 
zügen befahren werden kann. — Geſtern trafen 
per Extrazug Offiziere und Beamte zur Beſich⸗ 
tigung der Gelände ein, auf denen die Forts 
erbaut werden. — Heute, nachdem Taucher und 
Fiſcher faſt 20 Tage vergeblich nach der Leiche 
des extrunkenen Sohnes des Rechtsanwalts Herrn 
Schultz geſucht haben, iſt dieſelbe unweit der 
Unfallſtelle an der Culmer Fähre von ſelbſt an⸗ 
geſch vemmt. 8 

Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Juni. 
(Die traurigen en il und Weideverhältuiſſe) in 
dieſem Jahre laſſen ſich ſo recht dentlich aus dem 
Geſchäftsbericht der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Gr. 
Lunau, die geſtern eine Generalverſammlung 
abhielt, erkennen. Es werden im Durchſchnitt 
täglich nur 6000 Kilogr. Milch eingeliefert, 
während im Vorjahre noch 7000 Kilogr. und in 
den beſten Jahren 8000 Kilogr. Milch prodnzirt 
wurden. Zum Theil läßt ſich dieſer Rückſchritt 
der Produktion auch darauf zurückflihren, daß 
Landwirthe ihren Rindviehbeſtand verringert 
aben. 
t Graudenz, 20. Juni. (100 Mark Belohnung) 
ſichert der Magiſtrat demjenigen zu, welcher einen 
Anleger von Bränden in den ſtädtiſchen Forſten 
I in daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt. 

Vandsburg, 19. Juni. 8 In der 
vergangenen Nacht ertränkte ſich in dem hieſigen 


b ſtellung. Für die Ausſteller ſtehen eine Reihe von 


der biefigen Schuhmacher⸗Junung wurde vorgeſtern 
die Errichtung einer „Rohſtoffgenoſſenſchaft r 
Lederkonſumenten zu Bromberg, eingetragene f N 
noſſeuſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ beſchlo 5 

— Vorgeſtern fand eine Strombereiſung der Netze 


Stadtſee die Arbeiterfran N. Als Grund ver⸗ 
muthet man unglückliches Eheleben. 

Danzig, 20. Juni. (Der deutſche Malerbundes⸗ 
lee pes benzten Waterdundee mad nen 
tehens es eutſchen alerbunde N 
geſtern mit einem Begrüßungsabend im Schüßen- | ftatt, zur Beſichtigung der Erträge der Netze⸗ 
hauſe ihren Anfaug. Es find dazu elwa 150 aus- wieſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Wieſen in 
wärtige Fachgenoſſen hier eingetroffen, darunter] dieſem Jahre mehr als doppelt ſoviel Erträge 
der Ehrenpräſident Herr Georg eber aus liefern dürften als in den Vorjahren. 1 
Bremen und der Bundespräſident Herr Schultz⸗ Bromberg, 20. Juni. (Die geſtrige Miniſter⸗ 
Leipzig. Das Franziskanerkloſter, vor deſſen ſpitz⸗ konferenz) wegen der Nothſtandsfrage auf der hie⸗ 
bogigem Eingang ſich eine Ebreupforte aufbaut] ſigen königl. Regierung dauerte bis gegen 3 Uhr. 
und in deſſen herrlichem Remter und Krenzgäugen] An derſelhen nahmen, wie verlautet, außer den 
ſich außerdem eine umfangreiche Fachausſtellung] bereits geſtern erwähnten Herren u. a. noch theil 
befindet, ift die Berathungsſtätte. In der Aus⸗ die Herren Generallaudſchafts⸗Direktor v. Staudh, 
ſtellung wechſeln farbenlenchtende Fenſtermalereien] Generallandſchaftsrath Frhr. v. Maſſenbach und 
ab mit prächtigen Dekorationsſtücken, die bald ein | Landeshauptmann v. . ‚aus Poſen. 
Stillleben, bald eine Ornamentik oder ein Phan Nach der Konferenz fand ein gemeinſchaftliches 
taſieſtück anfweifen. Dort ziehen ſich ſehr hübſch][ Mittagsmahl im Hotel, Zum Adler⸗ ſtatt, worauf 
ausgeführte Frieſe hin, hier Paneelnachahmungen ꝛc.] die Miniſter und die hohen Miniſterialbeamten. 
Vertreten fund auf der Ausſtellung faſt ſämmtliche file die von Bromberg ab ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
größeren Iunungsfachſchulen des dentſchen Reiches, verwaltung ein Salouwagen zur Verfügung ges 
eine Reihe größerer Dekorations⸗Werkſtätten und] ſtellt worden war, nach Danzig weiterſuhren, wo 
privater Malſchulen, die Kunſtgewerbe⸗ und Fort- ſie abends um 8 Uhr 40 Miunten eintrafen und 
bildungsſchulen in Berlin, Königsberg, Danzig, von dem Herrn Oberbaurath Koch empfaugen 
München ꝛc. Auch zahlreiche Einzelausſteller wurden, der ſie nach dem „Danziger Hof“ geleitete. 
haben die Schau beſchickt. Die zum Maler-| Die Herren aus Poſen fuhren mit dem nächſten 
gewerbe gehörenden Materialien, Hilfsmittel, Zuge von hier aus dahin zurück. 

Maſchinen, Gerüſte fehlen nicht auf der Aus⸗]“ Oromberg, 20. Juni. (Ein ſchauerlicher Leichen⸗ 
fund) iſt heute früh hier gemacht worden. Es 
wurde die bereits halb verweſte Leiche einer er⸗ 
wachſenen Perſon weiblichen Geſchlechts aus der 
Brahe gezogen. Man vermuthet, daß es ſich um 
die Leiche der vor etwa Jahresfriſt mit ihrem 
Kinde perſchwundenen Frau von Kalkſtein Handelt. 
Das räthſelhafte Verſchwinden der Frau von Kalt 
ftein mit ihrem Töchterchen erregte bekanntlich 
ſeiner Zeit Aufſehen. Die Fran, eine Wittwe, die 
in der Peterſonſtraße ein Hausgrundſtück bejaß, 
lebte in guten Vermögensverhältuiſſen, und auch 
ſonſt war ein Grund zu dem Selbſtmorde nicht er⸗ 
ſichtlich. Gleichwohl muß nach Lage der Sache 
wohl angenommen werden, daß die Frau, Wahre 
ſcheinlich in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit, 
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt und ihr 
Töchterchen mit in den Tod genommen hat. Die 
Frau iſt zuletzt mit ihrem Kinde auf einem Spa⸗ 
ziergange geſehen worden, daun war fie ſpurlos 
verſchwunden. Weder hatte ſie vorher irgend eine 
Andeutung gemacht, die auf ihren Verbleib hätte 
ſchließen laſſen, noch war trotz eifrigſter Nach⸗ 
forſchungen eine Spur von den Vermißten zu ent⸗ 
decken. Sollte man es thatſächlich mit der Leiche 
der Frau von Kalkſtein zu thun haben, ſo müßte 
man annehmen, daß die Leichen vielleicht mit 
Steinen beſchwert geweſen ſind und daß daher die 
Leiche der Frau ſolange unter der Oberfläche ge⸗ 
blieben iſt. Ob und inwieweit dieſe Annahme zu⸗ 
trifft, dürfte die Unterſuchung bald ergeben. 

Dc. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Juni 1901. 

— Gerſonalien.) Der Aſſiſtent Hoffmann 
bel dem Amtsgericht in Löbau und der Gerichts⸗ 
diener Wurm bei dem Amtsgericht in Flatow find 
aus dem Inſtizdienſte entlaſſen. 

Die Wahlen des Kaufmanns Hermann Nene 
mann und des Rentiers Wilhelm Kühn zu Rath⸗ 
männern der Stadt Schloppe ſind beſtätigt worden. 

— (Von der Reichsbank) Am 15. Juli 
d. Is. wird in Oſchatz eine von der Reichsbank⸗ 
hauptſtelle in Leipzig abhäugige Reichsbaukneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet werden. 
I, (Oſtdentſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.) Die am Montag in Berlin abgehaltene 
ordentliche Generalverſammlung genehmigte den 
Jahresabſchluß für 1900, ſetzte die Dividende auf 
6 Proz. ſeſt und ertheilte Eutlaſtung. In den 
Aufſichtsrath wurden die Baukdirektoren Martin 
Friedländer (Bromberner Bank für Handel und 
Induſtrie) und Kraſchutzty (Ditdentiche Bank in 
g 1 g \ Königsberg) neugewählt. Wie aus dem Ge⸗ 
Die Berufungs⸗ Verhandlung des Oberkriegsge⸗ ſchäftsbericht hervorgeht, haben die im Betriebe 
richts gegen Marten und Genoſſen wegen Er-|geweienen Bahnen folgende Reſultate aufzu⸗ 
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk wird keines⸗ weiſen: Die Bromberger Krelsbahnen ließen bei 
falls vor Aufang Anauſt ſtattfinden. Auch das 174737 Mk. Einnahmen einen Ueberſchuß von 
35 153 Mk. gegen 30379 Mk. im Vorjahre. Die 
Eiſenbahn Bachwitz⸗Lindenwald erzielte bei 5955 
Mk. Einnahmen einen Ueberſchuß von 3851 Mk. 
Die Wirſitzer Kreisbahnen vereinnahmten 175383 
Mk.; der Ueberſchuß betrug 43977 Mk. Die 
Samlaudbahn warf bei 99137 Mk. Einnahmen 
einen Ueberſchuß von 53 647 Mk. ab. Das Re⸗ 
ſultat der Fiſchhauſener Kleinbahn läßt ſich erſt 


Ehreupreiſen zur Verfügung; auch ſeitens der 
Stadt Dauzig iſt ein Preis geſtiftet worden. Herr 
Dberpräfident von Goßler hat der Nothſtands⸗ 
konferenz wegen die Theilnahme au der heutlgen 
Eröffnung der Berathungen ablehnen müſſſen. 
Eröffnet wurde die Ausſtellung heute nach den 
üblichen Dankes⸗ und Begrüßungsworten des 
Vorſitzenden der hieſigen Maler⸗Innung, Herrn 
Malermeiſter O. Ehlert, von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Trampe. Nach ihm ſprach der Bundes⸗ 
präſident Schultz⸗Leipzig. Unter den zahlreich 
erſchienenen Gäſten befanden ſich Generalleutnant 
von Hehydebreck, Regierungs⸗ und Gewerberath 
Göbel, Schiffbandirektor Topp. Die Grenadier⸗ 
kapelle konzertirte. 

Königsberg, 18. Juni. (Jubiläum der Schützen. 
gilde.) Den Glanzpunkt unter den Feſtlichkeiten 
zur Feier des 550 jährigen Beſtehens unſerer 
Schützengilde wird der am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
findende große „hiſtoriſche Feſtzug“ bilden, in dem 
in ſechs verſchiedenen Gruppen die vergaugenen 
Jahrhunderte verkörpert werden ſollen. Die erſte 
derſelben wird das Gründungsjahr der Gilde 
(1351) mit ihrem Stifter, Hochmeiſter Winrich 
von Kniprode, Ordensrittern und Armbruſtſchützen 
darſtellen, die zweite die Zeit Herzog Albrechts 
von Preußen, die dritte das Zeitalter des großen 
Kurfürſten, die vierte das Zeitalter Friedrichs J., 
die fünfte die Zeit der Befreiungskriege, und die 
letzte die Gegenwart, verſinnbildlicht durch die 
Germania und 6 allegoriſche Figuren, Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Induſtrie, Handel, Ackerbau und 
Fiſcherei. In ſämmtlichen Gruppen fahren Wagen 
mit Ehrengäſten und Schiltzen⸗Abordunngen der 
auswärtigen Gilden. Auch die drei älteſten Städte, 
aus denen unſere jetzige Stadt entitanden ift, die 
Altſtadt, der Kneiphof und der Löbenicht, werden 
in beſonderen Gruppen dargeſtellt werden, ebenſo 
die 12 preußiſchen Provinzen. Unſer Landsmann 
Ernſt Wiechert hat zur Feier des Jubiläums ein 
beſonderes Feſtſpiel: „Ein Vogelſchießen vor 500 
ahren“, verfaßt, das bei dem großen Kommerſe, 
zu dem die Spitzen der Behörden eingeladen ſind, 
— Aufführung gelangen wird. Die beiden Haupt⸗ 
chießtage find anf den 24. und 25. Inni feſtgeſetzt, 
au denen ſich auch der „Jubiläumskönig“ heraus⸗ 
ſchießen ſoll. Die Thellnahme von auswärtigen 
Gilden, unter ihnen nicht blos ſolche aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ſondern auch aus dem Weſten und 
Süden des Reiches, wird eine außerordentlich 
ſtarke ſein. Jubiläumsgaben ſind in großer Zahl 
eſtiftet worden, darunter auch eine der Stadt 

önigsberg, die beſonders werthvoll iſt. 

Gumbinnen, 19. Juni. (Mordprozeß Kroſigk.) 


Oberkriegsgericht wird am Thatorte, alſo in Gum ⸗ 
binnen, tagen. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Inſter⸗ 
burg gemeldet wird, find thatſächlich neue ſchwere 
Verdachtsgründe aufgetaucht, welche wenigſtens 
nachträglich die erneute Unterſuchungshaft recht⸗ 
fertigen können. 

Poſen, 20, Juni. (Verſchiedenes.) In der Bau⸗ 
gewerkſchule verabſchiedete ſich der zum Regierungs⸗ 
und Gewerberath ernannte Direktor der Bau- im Herbſt überſehen. Die Wehlau⸗ Friedländer 
gewerk- und ſtagtlichen Fortbildungsſchule, Herr] Kreisbahnen erbrachten bei einer Einnahme von 
Spetzler. Zum Nachfolger des Herrn Svetzler als 81400 Mk. einen Ueberſchuß von 7470 Mk. gegen 
Direktor der Fortbildungsſchule iſt Herr Bau⸗10 300 Mk. im Vorjahre. Die Stadtbahn Brieien 
gewerkſchullehrer Schmidt ernannt. Die Direktion] vereinnahmte bis 31. März d. Is. 32 200 ME, 
der Baugewerkſchule übernimmt Herr Profeſſor ſodaß ein Ueberſchuß von 12 120 Mk. verblieb, 
Helluer. — Eine Streichholzfabrik als Geſellſchaft gegen 14750 Mk. im Vorjahre. Bei der Haff⸗ 
m. beſchr. H. hat ſich hier konſtitnirt. Der Ver⸗uferbahn ſtellten ſich die Einnahmen auf 177 750 
trag iſt geſtern bei Herrn Juſtizrath Salomon ge-] Mk., der Ueberſchuß auf 48 280 Mk. Die Königs⸗ 
ſchloſſen worden. Die Unternehmer, mehrere ka- berger Kleinbahn hat bisher keinen Ueberſchuß 
pitalkräflige Herren aus Obornik und Labiſchin, erzielt, da erſt eine kurze Strecke in Betrieb ger 
haben in Starolenka von Herrn Ziegeleibeſitzer[ nommen war. Neu begründet wurden die 
Haus Kautorowicz fünf Morgen Land zum Preiſe] Marienwerderer Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft, 57 
von 20000 Mk. erworben. Mit den Bauten ſoll] Kilometer umfaſſend, mit einem Kapital von 
möglichſt bald begonnen werden. — Auf dem 2 124 000 Mk., die Kleinbahugeſellſchaft Eulmſee⸗ 
Truppenübungsplatze Viedrusko iſtheuteVormitlag[Melno, 45 Kilometer Inug, mit 2185000 ME. 
bei einer Uebung des Feldartillerie-Regiments Nr. Kapital, die Pillkallener Kleinbahngeſellſchaft, 58 
20 die Laffete eines Geſchützes an einer moraftigen | Kilometer Bahnlänge, mit 1689000 Mk. Kapital 
Stelle in den Boden geſunken. Nach kurzer ad. und die Juſterburger Kleinbahngeſellſchaft, 263 
war das Geſchütz wieder frei. Mannſchaften ſind, Kilometer Bahnlänge, mit einem Kapital' von 
wie das „Pos. Tabl.“ entgegen hier umlaufenden 8 424 000 Mk., wovon 330 000 Mk. garantirt. Für 
drei weitere Kleinbahnen, mit einer Geſammt⸗ 
länge von 82 Kilometer, ſind Projekte und Koſten⸗ 
anſchläge angefertigt, welche mit 3 500 000 Mk. 
abſchließen. Der Bau dürfte der Geſellſchaft 
N r übertragen und im nächſten Jahre in Angriff ge 
einer Differenz zwiſchen Auſſichtsrath und Direktion nommen werden. Von dem Reingewinn von 
des polnischen Bromberger Kreditvereins ſchwebt 445072 Mk. werden 21267 Mk. dem Reſerve⸗ 
beim Staatsanwalt das Ermittelungsverfahren] fonds überwieſen, 160000 Mk. zur Bildung bes 
wegen Verfehlung gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz. ſonderer Rücklagen und 240000 Mk. zur Aus⸗ 
Ein früherer Kontroleur behauptet, daß einige] ſchüttung der Dividende verwendet, 5044 ME, 
Mitglieder ihren Kredit weit über Gebühr in An⸗ Tautieme an den Aufſichtsrath gezahlt und 18761 
ſpruch genommen hätten. — In einer Verſammlung! Mk. auf nene Rechnung vorgetragen. 


Gerüchten erfährt, nicht verunglückt. — Beim 
Baden ertrunken iſt geſtern der Maurer Joſef 
Kobielski von hier in einem Ziegelteich bei 
Fabiauowo. 

Bromberg, 19. Juni. (Verſchiedenes.) e 


— UGnuſichtskarten mit aufgeklebten 
Briefen) auf der Rückſeite werden durch die Poſt⸗ 
verwaltung von der Beförderung ausgeſchloſſen, 
da die Verbindung einer Poſtkarte mit einem 
Briefe nach den poſtaliſchen Beſtimmungen unzu⸗ 
Haft iſt. Die Karten werden an den Aufgeber 
urückgegeben, wenn er ſeine Adreſſe vermerkt hat. 
Die anderen derartigen Poſtkarten ſind jedoch 
unvettbax der Vernichtung verfallen. 

— (Der Radfahrſport) ift im Niedergange 
begriffen; er iſt uicht mehr nobel genug. Wenn 
man heute die Radler unter die Lupe nimmt, jo 


et mau den Sportfex nur noch recht ſelten; er 
® das Beſondere, was ſich mm wenig Leute 


Mee können. Daher hat er ſich irgend einem 
anderen Sport zugewandt, der noch den Vorzug 
der Exkluſivität beſizt. Ja, ja, der Radfahrſport 
bat ſeine Vornehmheit unwiederbriuglich eingebüßt. 
Dafür hat aber das Fahrrad mehr im praktiſchen 
Leben Aufnahme gefunden, und ein Stand, der 
wohl verhältuißmäßig die meiſten Radfahrer auf⸗ 
weiſt, iſt der Stand der Aerzte. Es iſt das auch 

ganz erklärlich. 6 Mk. Droſchkengelder waren an 
einem Tage hald verfahren. Heute radeln faſt alle 
Aerzte, die die Fünfzig noch nicht erreicht haben. 
Auch den Profeſſor ſieht man in der Univerſitäts⸗ 
ſtadt auf dem Rade ſeinen Berufspflichten nach⸗ 
gehen. Sie alle zeigen durch ihr Beiſpiel, daß das 
Radeln, in nicht übertriebenen Portionen geuoſſen, 
gut bekömmlich iſt. Auch der jüngere Kaufmaun 
eilt auf dem Rade der Kundſchaft zu, den Haud⸗ 
werker bringt das giablros von Ort zu Ort, wo 
es zu thun giebt. Sie alle ſeguen die Erfindung. 
die ihnen geſtattet, ſchuell und billig bald bier, 
bald 5 zu ſein. 

— (Die hieſige Kolgniglabtheilung) 
gedenkt am Dienſtag den 25. Juni im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes einen Herrenabend abzu⸗ 
halten, bei dem Herr Sauitätsrath Dr. Meyer, 
der Vertreter der Abtheilung auf der Hauptver⸗ 
ſammlung der Kolouialgeſellſchaft zu Lübeck, ſeinen 
Bericht erſtatten wird. Bei der Großartigkeit der 
Aufnahme der in Lübeck erſchieneuen Vertreter der 
Abtheilungen, die nach einſtimmigem Urtheil der 
Aubweſenden alle früheren 5 der Art 
bei weitem übertroffen hat, wird der Bericht des 
Herrn Sanitätsraths Dr. Meyer auch nach dem 
ausführlichen Referat über die Verhandlungen der 
Hauptverſammlung in der letzten Kolouialzeitung 
lebhaftes Intereſſe erregen und zu einem zahl⸗ 
reichen Beſuch des Herrenabends beitragen. 

— Eine ſogen. Vogelwieſe) iſt wieder 
auf dem Feſtplatze neben dem Viktoriagarten er⸗ 
öffnet. Jeden Donnerſtag und Sountag findet 
dort Militärkonzert ſtatt, und es wird an dieſen 
Tagen 10 Pf. Eintrittsgeld erhoben. 


(—) Thorner Niederung, 20. Juni. (Mit der 
Heumahd) iſt nunmehr überall begonnen worden. 
Dieſelbe bleibt im allgemeinen hinter der vor⸗ 
jährigen zurück. Ganz zurückgeblieben ſind hoch 
gelegene Wieſen infolge der laugen Trockenheit. 
Solche Wieſen werden daher von Laudwirthen 
garnicht abgemäht, ſondern als Viehweide bes 
nutzt. Theilweiſe recht reichliche Erträge geben 
tiefgelegene Wieſen. wo die Feuchtigkeit au. 
reichend war. Allgemein klagen die Landleute 
über den gänzlichen Ausfall des Grünfutters, da 
der Klee fait überall ausgefroren iſt. Die minder⸗ 
werthigen Erträge empfinden Landwirthe, die 
vorwiegend Milchwirthſchaft treiben, ſchwer, da 
die kleeartigen Futterpflanzen ein nahrhaftes, die 
Milchabſonderung beförderndes und den Thieren 
angenehmes Futter liefern. Als zweckmäßiger 
Vorſchlag bei dem entſtehenden Suttermangel 
dürfte man den Landwirthen empfehlen, zn 
unterſuchen, ob man nicht ſeinen Viehſtand etwas 
verringern kann. Leider iſt der Verkauf in 
futterarınen Jahren allerdings für den Laud⸗ 
wirth mit Verluſten verknüpft, deshalb dürfte fich 
die Abſchaffung von Vieh nur auf diejeuigen 

tücke beſchränken, welche nicht ſehr wertholl 
ud oder doch über kurz oder laug zum Verkauf 
gekommen ſein würden. 
Mannigfaltiges. 

(Der Wetterſturz), mit dem der ſeit Wochen 
erwartete Regen verbunden war, brachte dem 
Ramme des Rieſengebirges Sountag früh Schnee⸗ 
fall und 1 Grad Kälte. Die Winterherrlichkeit 


war jedoch nicht von lauger Dauer. Nichtsdeſto⸗ 
weniger war es Sonntag auf dem Kamme alles 
eher denn gemüthlich. 

(Ueberbrettlwuth.) Dem Berliner Poli- 
zeipräſidium ſind in der letzten Woche nicht weniger 
als 42 Konzeſſionsgeſuche für Ueberbrettl und In⸗ 
ftitute ähnlicher Art zugegangen. Auch verſchie⸗ 
dene ältere Berliner Spezialitätentheater haben 
ihre Umwandlung in „Ueberbrettl“ für die kom⸗ 
mende Saiſon in Ausſicht genommen. 

Ein originelles „Gebetbuch“) hat 
eine elegant gekleidete Dame am Sountag in 
einer Berliner Konditorei in der Nähe der 
Michaelkirche vergeſſen. Das Buch, das 
auf ſeinem Deckel als Gebetbuch ge⸗ 
kennzeichnet war, enthielt, wie ſich bei der 
Befichtigung durch den Finder herausſtellte, 
zwei Theile, der eine beſtand aus einem 
noch mit Naſchwerk gefüllten Behälter, der 
andere war mit einem durch den das Buch 
ſchließenden und verdeckten Hals verſehen 
und enthielt eine veritable, mit Kognak ge⸗ 
füllte Flaſche. In der aufklappbaren Mitte des 
„Erbauungsbuches“ befanden ſich einige wirk⸗ 
liche Blätter mit Gebeteuund Geſangbuchverſen. 
Ein Dienſtmann holte ſchließlich das ſo 
vielen Zwecken dienende Buch ab. 

(79 000 Mk. gefunden.) Einen werthvollen 
und machte letzthin der Arbeiter Koslowski in 
aſewalk. Bei einem Spaziergauge fand er auf 

dem Wege von Bismarck bis Neuenkirchen die 
Summe von 79000 Mk. in Werthpapieren. Der 
ehrliche Finder lieferte das Geld ſofort beim Amts⸗ 
vorſteher in Neuenkirchen ab, welcher ungeſäumt 
die erforderlichen Schritte zur Ermittelung des 
Eigenthümers eingeleitet hat. 

Ein großer Freund kalten 
Badens) und gewandter Schwimmer iſt 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern. Er 
fährt trotz ſeiner 80 Jahre ſeit einigen 
Wochen regelmäßig abends gegen 6 Uhr 
zum Baden, und zwar nach Nymphenburg. 
Im dortigen Schloßparke, am weſtlichen 
Ende, da, wo der Würmkanal von Paſiug 
in den Park einfließt, iſt ein zlemlich großes 
Schwimmbaſſin hergerichtet, das fortwährend 
von friſchem Waſſer durchſpült wird und einen 
Seitenbach hat, der gleich dem Schwimm⸗ 
baſſin tief genug iſt, um das Schwimmen zu 
ermöglichen. Im Gebüſch verſteckt befinden 
ſich die Auskleide⸗Kabinen, nebenan iſt ein 
Reſervolr auf einem Gerüſt aufgeſtellt, in 
das durch eine Waſſerleitung das zur Douche 
nöthige Waſſer einſtrömt. An den Seiten 
des Baſſins ſind Läufer aus Matten gelegt; 
durch ein eiſernes Gitterthor iſt das Baſſiu 
gegen Weſten abgeſperrt, auf der anderen 
Seite wehrt ein Schutzmaun die Annäherung 
Neugieriger ab. Der Regent ſtürzt ſich als⸗ 
bald, nachdem er eine Douche genommen, 
vom Sprungbrett in die Tiefe. Ihm folgen 
der Adjutant und der Jäger, die ſich dem 
hohen Herrn an Gewandtheit im Schwimmen 
und Tauchen nicht gleichſtellen können. Ab⸗ 
gehärtet, wie der Regent trotz ſeines hohen 
Alters iſt, bleibt er auch bei unfreundlicher 
Temperatur ziemlich lange im Bade, auch 
wenn die Wärme des Waſſers nur 12 bis 
14 Grad R. beträgt, und fröſtelnd folgen 
die Adjutanten dann ſeinem Beiſpiele. Der 
Regent braucht beim Ankleiden nur wenig 
Beihilfe und beſteigt nach einem kurzen 
Spaziergang im Park wieder feine Equipage, 
um in raſchem Trabe in die Reſidenz zurück⸗ 
zufahren. Früher badete der Regent regel⸗ 
mäßig, wie die „Augsb. Poſt⸗Ztg.“ berichtet, 


in der Militärſchwimmſchule, woſelbſt es ihm, 
der ein äußerſt geübter Taucher iſt, großen 
Spaß machte, Geldmünzen in das Baſſin zu 
werfen und durch die in ſeinem Baſſin mit⸗ 


— Offiziere und Mannſchaften heraus⸗ 412 
auchen zu laſſen. Weizen i 
(ParlamentsſitzungenmitGebet.) N 3 a: 14 060 
Im Repräſentauteuhauſe des auſtraliſchen] Gerſ te.. „ 144015 — 
Bundesparlaments iſt einſtimmig ein Antrag Stoß Mae ' „ 14 501540 
augenommen worden, jede Sitzung mit Ge⸗ Fenn be lm Al 21% 
bet zu beginnen. Auch die Arbeiterpartei, Koch⸗Erbſen „ 18 19 — 
welche in dieſem Hauſe ſechszehn Sitze inne Kartoffeln. 0 Kilo 2 — 2175 
hat, erhob keinen Widerſpruch. Weizenmehl » ——1—— 
— — — — ne er nen Moagenmehl * DE il" 2.4 Nil — —1—— 
„ ro „ | Win 5 vi — — — 
Haus- und Landwirthſchaft. Finden von der Keule kilo 170 725 
Erdbeerſaft. Die Erdbeeren werden jehicht- | Vauchſteiſtc hy „ 90 1 
weiſe mit geſtoßenem Zucker in ein weites Glas Kalbſteiſ g : „ 1-17] 1/20 
gefüllt. Durch den eigenen Druck und den da⸗ S e 0 1 20 140 
Jwiſchen geflreuten Zucker wird den Beeren aller | Heuzut Neil * „110 120 
Saft entzogen, und ſammelt ſich dieſer ſchon nach N er Speck. ” 140 1/60 
einigen Tagen über den zu Boden liegenden] Schmalz » 14491 —|— 
Fruchtkernen. Den Saft gießt man hierauf durch Butter „ | r 150 2 20 
ein feuchtes Tuch und FÄLLE ihn ſofort auf Flaschen, | Eier. „Schock 240 380 
deren jeder ein Theelöffel Kognak zuzuſetzen ift. Krebſe. 6; 2 215— 
Stachelbeer⸗Cakes. Anreiße grobe richte Aale. 11 Kilo 180 2 — 
thut man in einen Topf, ſtellt ihn in kochendes Breſſen „ 7160| — 188 
Waſſer und läßt fie weich kochen, treibt fie durch Schleie „ 17 8071| 
ein Sieb und vermiſcht 1 Kilogramm Fruchtbrei] Hechte ” 12428 
niit dem feſten Schnee von vier Eiweißen und . Karauſcheeeeen » 89 1 — 
Kilogramm Zucker, rührt die Miſchung tüchtig Varſche 23 » 1 86—— 
durcheinander und ſetzt ſie mit einem Löffel auf Zau der * 140 —— 
runde Cafes oder auf Mirbeteigfuchen, legt die Karpfen D 1601| — 
ſelben auf Bleche und läßt fie in einem lauwarmen] Dmrbinen. vo... 26080 
Ofen trocknen. Weißſiſche 5 „129% 
Stachelbeeren halten ſich ſehr gut, wenn im. 3211 Liter — 12 — 
Dan Be se ge Be _ BEER 3232 5 8 = 
werden gepflückt, wenn fie noch re ein find, F „ 
zum mindeſten aber, bevor ſich die den reifenden 8. alldenat.) . 21 —1— 


Stachelbeeren eigene Säure bildet. Man putzt ſie 
ſauber und reibt fie trocken ab, indem man ein 
Tuch auf den Tiſch breitet, die Stachelbeeren 


dargufſchüttet und mit einem anderen leinenen ]“ 


Tuch leicht hin⸗ und herrollt. Darauf füllt man 
ſie in gut gereinigte und geſchwefelte Flaſchen, 
deren Hals dieſelben bequem durchläßt, verkorkt — 
und läßt fie im Waſſerbade ziehen, bis ihre Farbe 
gelblich erſcheint. Nachdem das Waſſer etwas ab⸗ 
gekühlt iſt, nimmt man die Flaſchen heraus, 
trocknet ſie ab und ſtellt ſie an einen luftigen Ort. 
Auf dieſe Art eingemacht, bleiben auch Kirſchen 
wie friſch. Man wählt dazu am beſten Sauer⸗ 
kirſchen oder Natten. Stachelbeeren mit kochendem 
Waſſer überbrüht und nach dem Abtropfen in 
laſchen gefüllt und dieſe gut verkorkt, halten 
11 90 2 die oben angeführten, das ganze Jahr 
hindurch. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . ——. .. — 


Auitliche Notienngent der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom ehe gal den 20. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 1 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Eh inländ, 

ochbunt und weiß 772 Gr. 175 Mk., iuländ. 
unt 769 Gr. 171°, Mk., inländ. roth 756 Gr. 

108 I. tranfito voth 721772 Gr. 116 bis 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Sr. rot ewicht inländ. arobkörnig 726 
bis 735 Gr. 131—131¼ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 134 Mk. 8 8 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 122—122˙½ Mk., tranſito weiße 134 Mk. 

3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60—3,90 Mk., 
Roggen- 4,42 —5,05 Mk. 


ane deten 20. Juni. Rüböl 15 loko 58. 

— Ka ee behaubtet, Umſa 3000 Sack. — Petroleum 

pa tslos, Staudarb white loko 6,30. — Wetter: 
u. 


Aeyfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, ae ana Haut 
Heidelbeerwein, iel Sn 5 Ne 
Kirſchwein, Mank A Co., bam, ei 


und Ungarweine & 00. 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen zu Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße. 


Wollen Sie ein.wirkl.eleg. 
u. vorzügl.Kinder-, Sport- u. 
Krankenwagen bill.kauf., so 


50 D wag.-Versdh. Glaser, 
WAT) Halle 8. 78, Albrech 

str. 43 gr. u. fr. zusend. 
Vers. d. 1901 Modell 


frachifr. n. a. Bahnst. 


Ohio l! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 


Schutzmarke: Steckenpferd. 


Rhein-, Mosel-, Bordeaux-|s El. 50 21. se; Adoir Leetz, 


Culmsee’r 


ackern 


- Pfd. 1,10 Mk. 
Niederlage Gerberſtraße Ar. 18, 
gegenüber der Töchterſchule. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


I Leberal kasglählicht I 


ohne Röhrenleitung. 
Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Reſtaurants, 
Kirchen, Bureaus, Läden, 
Schaufenſter. 


Tischlampen 


mit Gasglühlicht. 
0 Illuſtrirte Preisliſten gratis. 
Beſichtigung von brennenden Lampen 
koſtenlos im 
Banugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelewsky, 
Thorn, Baderſtraße 28, Hof, 
vorm. Joh. v. Zeuner, Jugenieur. 


Himbeersall, kirsehnall, 


per ½ Liter 1, 25 Mk, 
per ½ Liter 0,75 Mk., 


Apfelwein, 


Alles 


resden. 


Adolf Leetz, 


Sicheren Familien auch gegen Raten. Gustav Ackermann, ae 9 e bei 
Shemiihe Schmierſeſſe . Moselwein 
Fi die größt. u. beſten d. Well, a 0,60, 275. „100 Mark u. |. w, 
K. te) e ar. ſpringlebende Aulft., Rheinwein 
9 kg Korb franko m. 80 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Gutes Logis, 


Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ 
Solokrebſe 7,50. Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 


& 1,00, 1,25, 1,50 Mark u. f. w. 


empfiehlt 8 
M. Kalkstein v. Oslowski, 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
mit auch ohne Be⸗ 


miethen. Clara Leetz, 


Coppernikusſtr. Nr. 7. Näheres 
Druck und Verlag von C. 


7 


in Preislagen von 


klaſſiges Produkt“. 


Niederlagen in Thorn 


Mellien 


2e., von ſofort zu vermiethen. vermiethen. 


Brombergerſtr. 50. 
Dombrowski in Thorn⸗ 


RR egen vorgerückter Saiſon empfehle: 


garnirte Damen- u. Kinder-Hute 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mack’s Nachflg. 


Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 
per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 
Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 21. Juni. 
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Benennung 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Spargel 0,70—1,00 Mt. p. Kilo, 
wiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 30—40 
Pf. pro Pfd. Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 15—20 Pf. p. Pfd. Salat 10 Pf. p. 4 Köpſch., 
Scbooten 15 —20 Pf. p. Pfd., Kirſchen 30—35 p. Pfß., 
Stachelbeeren 15—20 Pf. pro Pfund, Schnitte 
lanch 5 Pf. p. Bund, Wirſingkohl 19-20 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mol., Blumenkohl 
10—40 Pf. pro Kopf, Rettia pro 4 Stück 5 Pf., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Erbbeeren 168 
bis 2.00 Mk. p. Kilo, Gänſe 2.50 — 3,50 Mk. pro Stick, 
Enten 2,60 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00 —1,50 Mk. pro Stück, junge 1.00—1,60 Mk. 
pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


Die Adreſſe 


des alten oſtdeutſchen Tuchverſandthanſes, 
welches ſeit länger als 50 Jahren unſere 
en mit brauchbaren und derben Tuch⸗ 
offen für Herren verſieht, iſt: 
Tuchverſandthaus Guſtav Abicht 
in Bromberg 12. 


Es perſendet an jederm h 
feine ae eee mann auf une 


D 
ENTE 2 N 


Sud. Medaille - 
A Sur ee, Paris 2028 
eee 21. nr 


Deutschlands grösstes Specialgeschäit 


F KICHELS & 05 


- __ Leipzigerstrasse 48, E 


SW. 19 
ee Fabrik ER 


hstrnsse 9 2 


2. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.45 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 11.12 Uhr. 


Mechauiſche 
3 Nirumpistriekerei 


F. Winklewski, 

Thorn, Gerſtenſtraße 6, 

empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 


n am M, 
r „ ſbſor 
1% e e, e. 


nebſt Zubehör, ſowie 


ein Pferdeſtall 


t iethen. 
ſoſort zu er Eliabethſtrube 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 18 
vermiethen. 


s m Umnenfe-Ute Helrſchaftlihe Wohnung, an fort zu engen 9 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 2. Etage, befichend aus 6 Zimmern 9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
Brombergerſtraße 62. 


möbl. Zimm., ev. m. Burſchengel. 


3 v. ſof. J berm. Gerberſtr. 18, 1. 


